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Beschlüsse des NichteinmischungsausschusseS
London , 26 . Mai . In der Sitzung des

NichteinmischnngZansschusses am Donners¬
tag wurden eine Reihe von Vorschlägen zu
dem englischen Plan ans Abberufung der
Freiwilligen aus Spanien von sämtlichen
Mächten mit A u s n a h m c Sowjetruß-
lands  angenommen , dessen Vertreter er¬
neut Obstruktion trieb und die Beschlüsse des
Ausschusses in zwei Punkten ablehnte . Er
erklärte , er könne der vom Ausschuß beschlos¬
sene, , Einteilung  der Freiwilligen in
bestimmte -Kategorien nicht zustimmcn und
widersetzte sich ferner der Wiedererrichtung
der L a n d k v n t r o l l e.

Im Verlauf der heutigen Beratungen wur¬
de» vier Punkte geklärt . Zunächst wurde
Ilebercinstimmiiiig darüber erzielt , daß die
Freiwilligen in vier Kategorien eingekeilt
werden sollen : a ) Angehörige des Landheercs,
b ) der Motte , ch Angehörige der Lnststreit-
kräfte , ck) Zivilisten . Im Zusammenhang
hiermit wurde gleichzeitig ein Schlüssel für
die proportionale Zurückziehung der Frei-
willige » auf beiden Seiten angenommen,

Ter zweite der behandelten Punkte war
die Mage der Verstärkung der Kon¬
trolle  und zwar der Land - alz auch der
Seekvntrolle , Der dritte Punkt galt der
Mage der Wiederherstellung der Landkvn-
trolle an der spanisch -französische » Grenze
nach Eintreffen der Kommissionen für die
Zurückziehung der Meiwilligen ans - Spanien.

Als vierter Punkt wurde die Finanzfrage
des Nichteinmischiingsansschusscs behandelt.
Sämtliche Mächte mit Ausnahme Sowjet-
rußlands erklärten sich bereit , die fällige
Mairate  zu bezahlen . Nach Abschluß der
Sitzung behandelte der Ausschuß ferner de»
Mzll eines italienischen Beobachter ?-, der in
Valencia verhaftet worden ist nachdem das
Schiff , an dessen Bord er sich befand , durch
Bombenabwurf im Hafen vo » Valencia ver¬
nichtet worden war . Der Ausschuß beschloß,
Valencia aufzufordern , den Beobachter so¬
fort freizulassen , da dieser im Dienste des
Nichteinmisclmngsaussclmssc ?' gestanden habe.

Newton gebt Zu Ksdzg
Parlament vertagt bis zur Fertigstellung

des Nationalitätenstatuts

Neue deutsche Vrotestschritte
Wieder Tschecheuflugzeug über Reichsgebiet — Niesenhafte

Grenzbefestigungen der Tscheche«

Wien,  27 . Mai . Am Freitag ist es erneut
zu einer Grenzverletzung  durch tsche¬
chische Flieger gekommen . Ueber der Stadt und
dem Grenzbahnhof Gmiind  im Gau Nieder¬
donau flog um 8.15 Uhr morgens ein einmoto¬
riger tschechischer Militärdoppeldecker in 150
Meter Höhe. Ein Beobachter beugte sich weit
aus dem Flugzeug heraus und hielt einen
Photoapparat oder ein « Filmkamera in den
Händen . Das Flugzeug ist von Hunderten von
Personen gesehen worden . Ein Verfliegen ist
deshalb ausgeschlossen,  weil das Wetter
völlig klar war . Der Bahnhof bildet einen her¬
vorragenden Orientierungspunkt für jeden
Flieger und es kann sich also nur um eine beab¬
sichtigte Grenzverletzung zu militärische»
Zwecken handeln.

Der deutsche Gesandte in Prag hat am Don¬
nerstag und Freitag erneut in Noten bei der
tschechoslowakischen Regierung gegen die an¬
dauernden Grenzverletzungen Protestiert.

Feldarbeit ruht seit 14 Tagen
Interessant ist der Bericht eines Englän¬

ders,  der einige Wochen in Karlsbad zur
Kur zugebracht hat . Er schildert , daß er sich
vorgekommen sei wie mitten im Kriegsgebiet
zwischen kämpfenden Truppen . Von Karlsbad
bis Eger sei sein Wagen mehr als zwanzigmal
umgeleitet worden . Auf holprige » Feldwegen
und über Notbrücken erreichte er schließlich sein
Ziel . Die deutschen Bauern hätten ihm erklärt,
daß die Feldarbeit seit 14 Tagen
ruhe.  Sic könnten sich ohne Lebensgefahr
nicht mehr auf ihre Felder begeben , da sich zwi¬
schen den Ackerstücken Maschineugewehrncster
und Betonunterstände befinden . Die Ackergeräte
und ihre Ackerwagen hat man ihnen zur Her¬
stellung von Barrikaden fortgenommen . Wer
diese Geräte zurückholen wolle , werde mit Er¬
schießen bedroht . Zahlreiche Kurgäste in
Marienbad und Karlsbad sind abgereist , da sie
sich angesichts dieser umfangreichen Kriegsvor-
bereitnngen fürchten . In öffentlichen Gebäu¬
den wurden B r a n d v o r b e r e i t u n g r n
getroffen . Eine Reihe von Hügeln in der Nähe

von Eger , die eventuell militärisch von Wich¬
tigkeit sein könnten , würben unterminiert und
mit Sprengladungen versehen , um ihre Be¬
nutzung durch einen möglichen Gegner zu ver¬
hindern.

Ein Deutscher , der durch die Tschecho¬
slowakei reiste , berichtet im „Berliner Tage¬
blatt " : Fast alle Brücken der sogenannten
Neichsstraßen sind angebohrt und mit Dyna¬
mit „ gesichert " . Die tschechischen Wachtposten,
die offenbar Angst haben , sie könnten mit¬
samt ihrer gesicherten Brücke in die Luft flie¬
gen , verbieten schnelle Fahrt . In Nordwest,
böbmen lit der Durchaanasverkebr völlia ge¬
sperrt . Dicht an der Grenze bei Zmnwaw
sind ganze Alleen gefällt;  die Bäume
wurden zur Straßensperrung benützt . Andepe
Straßen sind in bestimmten Abständen auf-

Kommunisten wurden bewaffne!
Der Sonderberichterstatter der englischen

„Daily Mail " schreibt , daß die Gefahr ernster
Zwischenfälle groß ist , weil die tschechischen
Truppen immer noch an der Grenze konzen¬
triert sind . Er selbst sei in seinem Wagen
von tschechischen Soldaten angehalten wor¬
den und habe Trnppenabtcilnngen bemerkt,
die teils an den Wäldern dicht an der deut¬
schen Grenze versteckt waren . Auf deutscher
Seite habe er keinerlei Anzeichen von militä¬
rischen Bewegungen feststeltcn können . Wei¬
ler konnte er beobachten , daß in verschiede¬
nen Orten die Tschechen die siidctendentschen
Kommunisten bewaffnet haben.

Der nach Kittsee entsandte Sonderbericht¬
erstatter der „Wiener Reichspost " stellte fest,
daß die Befestigungsanlagen einen Umfang
angenommen haben , der kaum noch zu über¬
bieten ist . Gefechtsständc , deren Panzerkup¬
pen nun enthüllt sind wechseln ab mit
Stacheldrahtverhauen . Der Hauptstützpunkt
in dieser Gegend scheint 500 Meter westlich
von der Straße Kittsec -Preßburg zu sein.
Er liegt mitten in einem Kriegerfried-
h o f, so daß das Panzerwerk links und rechts
von Grabkremen umgeben ist.

Prag , 27 . Mai . Wie aus unterrichteten
Kreisen verlautet , ist die Vertagung  des
Prager Parlaments etwa bis Mitte Juni
vorgesehen . Der Tag des Wiederzusammen¬
tritts steht noch nicht fest. Bis dahin hosst
man sowohl die Arbeit am Nationalitäten¬
statut wie auch die Verhandlungen mit den
Nationalitäten bendct zu haben . Wie weiter
verlautet , wird der englische Gesandte New.
ton  bei Ministerpräsident Tr . Hodza  vor-
sprechen . Aus der Anwesenheit des Londoner
und Pariser tschechoslowakischen Gesandten
in Prag schließt man . daß die Westmächte
zu innerpolitischen Verhandlungen rate ».

MF-Wüsen immmertm London
London , 27 . Mai . Die Rede des Führers

in Fallersleben bei der Grundsteinlegung der
Fabrik für den Volkswagen wird von den
meisten Londoner Blättern ausführlich ver¬
zeichnet . Die Zeitungen heben die Stellen
der Rede hervor , in denen der Führer von
dem neuen Volkswagen spricht . Sie weisen
auch in ihren Ueberschriften auf den außer¬
ordentlich niedrigen Preis des Volkswagens
hin und bringen in ihren Berliner Berichten
darüber hinaus noch Einzelheiten seiner Lei¬
stungsfähigkeit . Der ziemlich ausführliche >
Bericht des Berliner „Timcs "-Korrcsonden - j
ten ist überschrieben „ Ein deutsches 5 0-
Psund - Aiit  v . Glück für Millionen ".

!

Heftige MMe in M §iks
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cg . London , 27 . Mai . Wie die englische
Presse meldet , finden zwischen den Regie - ^
riingstrnppcn und den Aufständischen hef - !
tige Kä  m p f e statt . Nach einer Verlaut - >
barimg der merikanischeii Negierung ist es j
den Ncgiernngssliigzengen gelungen , einen in ;
den Händen der Aufständischen befindlichen I
Lnsthaien zu zerstören . !

Zer Hel-enw- des Leutnants Günther
Unter feiner Leitung wurde im steirischen Ueberfchwemmungsgebiet

zahlreichen Mensche » das Lebe » gerettet

Graz,  27 . Mai . Wohl selten hat sich die
Verbundenheit der deutschen Wehrmacht mit
der Bevölkerung der Ostmark in so glänzender
Weise erwiesen , wie bei der großen Ueber-
schwemmungskatastrophe während der letzten
Woche in der Steiermark . Leider hatte bei den
Rettungsarbeiten , wie bereits bekannt , ein
junger Leutnant des GAN . 79 , Wilhelm
Günther,  den Heldentod gefunden.

Leutnant Günther war am Sonntag , dem
22 . Mai , in den frühen Morgenstunden mit
vier . Unteroffizieren ' und 25 Kanonieren als
Einsatzkommando für den Hochwasserschntz im
Gebiet von Frohnlciten , nördlich von Graz,
eingetroffen . Er erhielt dort die Nachricht , daß
ein Damm in der Nähe einer Kartonfabrik von
den Hochwasserflnten durchbrochen worden war.
Mit zwei Unteroffizieren und zwei Kanonie¬
ren an der Unfallstelle angelanqt , mußte Leut¬
nant Günther feststellen , daß sich etwa 50 Men¬
schen in höchster Lebensgefahr befanden.

Leutnant Günther versuchte , die Einwohner
eines äußerst bedrohten Hauses zu retten . Es
befanden sich dort insgesamt 14 Erwachsene
und 6 Kinder . Dem Leutnant war cs nach
übermenschlicher Anstrengung gelungen , eine
Seilverbiudnng mit dem Hause herpistellen.
Beim Anbringen des Seiles war er durch die
gefährliche Strömung vorangcwatct . Seinem
tollkühnen Beispiel waren dcmn fünf Männer
anS dem Orte gefolgt . Ihren vereinten Kräf¬
ten gelang es , sämtliche Bewohner
vom ersten Stockwerk des HanseS abznseilen
und über das Wasser an Land zu bringen.

Der Leutnant wurde infolge der Einwir¬
kung des- eiskalten Wassers vom Schüttel¬

frost  befallen , setzte aber die Rettungsaktion
ohne Zaudern fort . Inzwischen waren ans
Graz Pioniere mit einem Ponton und einigen
Zillen an der gefährdeten Stelle eingetroffen.
Es gelang nunmehr , die Mehrzahl der Men¬
schen aus den anderen Häusern ebenfalls in
Sicherheit zu bringen . Es befanden sich aber
noch immer vier Erwachsene , drei Kinder und
zwei Kanoniere in dem am meisten vom Ein¬
sturz bedrohten HauS.

Da cs am Sonntag nicht mehr gelungen
war , diese Gruppe zu retten , wurde das
Hilfswerk am nächsten Tage in den früheste^
Morgenstunden fortgesetzt . Die neun Per¬
sonen begaben sich auf das Dach des Hauses,
und Leutnant Günther übernahm das nun¬
mehr tollkühne Wagnis , auch hier eine Seil-
Verbindung herzustellen und die Gefährdeten
vom Dach über das Wasser an Land zu
seilen . Er seilte sich selbst an und watete
durch die tosenden Fluten . Anfangs ging
alles glatt , und der tapfere Offizier erreichte
auch schon einen aus dem Wasser empor¬
ragenden eisernen Trügcrmast , an dem er¬
sieh scsthielt , um noch einmal nach dem User
einen Gruß znrückzuwinken.

In diesem Augenblick neigte sich jedoch der
eiserne Mast , und der Leutnant mußte , um
nicht erschlagen zu werden , sofort das Seil
durchschncidcn , das ihn mit dem Ufer ver¬
band . und schwimmend dem stürzenden Mast
auszuweichen versuchen . Er überließ sich
kurz entschlossen der reißenden Strömung
und suchte das Ufer zu gewinnen . Sofort
sprangen ihm drei am Ufer stehende Per¬
sonen nach , und die Pioniere machten den

Zwischen Spanien
im - Mag

Zwischen Spanien und der Tschechoslowa¬
kei bewegt sich gegenwärtig nicht immer
sehr geschickt der Pendel der englischen Po¬
litik . Es sind britischer Meinung nach die
beiden größten Gesahrenzentren im gegen-
wärtigen politischen Leben Europas . Sie
bereiten der englischen Politik daher erheb¬
liche Sorgen . Das zeigt sich an den eigentlich
ganz unenglischen Aufregungen,
in die man verfällt , sobald die Worte Spa¬
nien und Tschechoslowakei fallen.

Da war kürzlich die berühmte Genua -Rede
Mussolinis , die klarstellte , was die ganze
Welt ja schon wußte , daß nämlich Frank-
reich und Italien rn Spanien auf den ent¬
gegengesetzten Seiten der Barrikade stehen.
Ein Abkommen zwischen Frankreich und Jta.
lien , das hier in England alle Stresapoli-
tiker der verschiedensten Schattierungen so
brennend gerne wünschen , hat natürlich die
Bereinigung der spanischen
Frage  durch einen Sieg General Francos
zur Voraussetzung . Alan hat diese Klippe
im englisch -italienischen Abkommen beson-
derZ geschickt zu umgehen gedacht , aber nun
ist sie Plötzlich doch wieder gefahrdrohend
aufgetaucht , denn ohne einen Sieg Francos
kann natürlich Italien seine Freiwillige»
aus Spanien nicht zurückziehen , vor allein
nicht , solange die Roten aus Frankreich im¬
mer stärker unterstützt werden . Und solange
die italienischen Freiwilligen in Spanien
bleiben , tritt das englisch -italienische Abkoin-

,mcn nicht in Kraft . So fühlt man sich in Lon¬
don in der eigenen Klugheit gefangen . Vor
allem , soweit man das eine haben und das
andere nicht lassen wollte . Man wollte die
Verständigung mit Italien und dabei natür¬
lich die Freundschaft mit Frankreich und
seinen roten Anhängern nicht ausgebcn . Ei»
Ausweg wäre , die französischen Freunde
zum Verlassen ihrer Einmischungspolitik zu¬
gunsten Barcelonas zu bewegen . Aber dieses
Beginnen erscheint als aussichtslos , den»
Daladier ist innerpolitisch zu sehr an die
Linke  gebunden und steht überdies unter
dem Druck des Bundesgenossen in Moskau.
Zudem möchte man auch in England einen
Sieg Francos nicht ganz „ umsonst " , sondern
würde schon ganz gerne etwas dafür einhan¬
deln . Denn em Sieg Francos aus uneigen¬
nützigen , rein weltanschaulichen Gründen ist
für die englischen Demokraten nicht denkbar.
Sie fühlen sich vor dem Bolschewismus im¬
mer noch so sicher.

Dieser Kulissenkampf um Spanien und um
die Verständigungspolitik im Mittelmeer
wurde aber in den letzten Tagen Plötzlich
überschattet von der Aufregung und Entwick»
lung der tschechoslowakischen
Frage.  Hier hat man in London in letzter
Zeit eine künstliche Aufregung inszeniert , die
weit über das hiirausging , was man sich so¬
gar in Paris geleistet hat . Die überlegene
Stellung des „ Weltpolizisten " ließ cs natür¬
lich nicht zu , die Lage in Zcntraleuropa so
zu sehen , wie sie wirklich ist . Die tschechi¬
schen Freunde könnten beleidigt sein , wenn
man in London feststellen würde , daß sie zu
Unrecht deutsches Blut vergießen und die Er-
füllnng berechtigter Forderungen immer wie-
der hinanszögern.

Man stellte sich daher auf den „Fisty - sifch-
Standpunkt " und erklärte oben herab,
beide  S e i 1 em haben Fehler gemacht und
wir Engländer müssen nur dafür sorgen , daß
der Friede erhalten bleibt . Letzteres des¬
wegen , weil hier am vergangenen Samstag
und Sonntag tatsächlich allen Ernstes be-

Rettungspoirton frei , um den Schwimmen¬
den zu bergen . Aber der Ponton konnte nach
vergeblichen Anstrengungen nur noch die
dem Leutnant nachgeschwommenen Personen
in völlig erschöpftem Zustande aufnehmen,
während der Leutnant etwa 800 Meter
unterhalb des Mastes in den Fluten
versunken  war.

Die Leiche des verunglückten Leutnants
Wilhelm Günther wurde gestern von Dcntsch-
Freistritz nach Graz überführt und in der
Halle des Zentralfricdhofes aufgebahrt . Heute
vormittag findet dort die feierliche Einseg¬
nung und anschließend die lkcbrrführnng der
Leiche nach Innsbruck statt.



hauptet wurde, der Friede Europas sei ge¬
fährdet. In ganz Europa hat man davon
zwar nichts gemerkt, aber in London hat
man es geglaubt und die Presse hat es mit
ganz geringen Ausnahmen den englischen
Wochenendlern in riesigen Schlagzeilen weis-
zumachen versucht. Auch die Negierung
scheint es geglaubt zu haben und ist zu einer
Kabinettssitznng am heiligen englischen
Sonntag znsammengetreten.

Und als dann natürlich der „drohende
Weltkrieg" nicht ausbrach, war es natürlich
nur dem englischen„Friedensmacher" —
man gebraucht hier gegenwärtig sehr gern
das schöne Wort „p ea ce- M a ker" — zu
verdanken. So ganz ungeheuer ist es aller¬
dings noch nicht, denn die Sudetendeutschen
erlauben sich immer noch, ihre alten Forde¬
rungen ausrecht zu erhalten, erklärt der
Großteil der Presse. Und um unparteiisch zu
erscheinen, fügt man ganz nebenbei hinzu:
natürlich sollen auch die Tschechen alles tun,
um künftige Zwischenfälle zu vermeiden.
Kein Wort wird über die vorbildliche Dis¬
ziplin der Sudetendeutschen und über die
maßvolle Haltung der deutschen Reichsregie¬
rung geschrieben,' auch die tschechischen Pro¬
vokationen werden einfach totgeschwiegen.

Es gibt bei der ganzen Angelegenheit, die
ja eigentlich viel zu ernst iss, um auf die
Dauer nur mit Ironie erledigt zu werden,
natürlich auch wieder Leute, welche das Gras
wachsen hören. Sie meinenz. B., daß Paris
für die „entschlossene Friedensvermrttluna"
Englands bezahlen  müsse. Der Preis
liege in Spanien. Wenn London den Fran¬
zosen „ihre Tschechoslowakei" rette, dann
könnten die Franzosen endlich Barcelona
aufgeben und damit das englisch-italienische
Abkommen retten. Man scheint in diesen
Kreisen noch nicht begriffen zu haben, daß
die großen Politischen Probleme mit Kuh¬
handelmethoden  nicht gelöst werdenkönnen.

Kürzlich hat sich eine große englische Zei¬
tung darüber empört, daß Napoleon der
Erste einst die Briten eine Nation der „shop-
keeper", oer Ladenbesitzer und Krämer, ge¬
nannt hat. Das war aber vor rund 120 Jab-
ren, zur Zeit der Kontinentalsperre. Heute
find sie eine Nation der „Friedensmacher"
zum Wohle Europas!

Barrikadenkampf mit Streikenden
Detroit, 27. Mai. Während des Beleg¬

schaftswechsels kam es vor dem Fabrik-
gebäude der American Braß-Werke zu einer
blutigen Straßenschlacht  zwischen
streikenden Gewerkschaftlern und 175 Poli¬
zisten. Als beim Schichtwechsel die Arbeits¬
willigen das Fabrikgebäude verließen, stürzte
sich eine ausgehetzte Menge von streikenden
Gewerkschaftlern aus die Nichtstreikenden. Die
Polizei mußte sich bald gegen die wütend^
Menge der Streikenden selbst verteidigen. Als
die Polizei Verstärkung erhielt, bauten die
«twa 600 Streikenden Barrikaden,  die
die Polizei mit Tränengasbomben stürmen
mußte. Bei dem blutigen Kampf wurden
bl) Streikende und 11 Polizisten verletzt,
zahlreiche von ihnen schwer.

Zu neuen schweren  Streikunruhen
!«m es vor der Godyear-Autoreifen-Fabrik
ir: Acron (Ohio), wo 4000 Streikende kurz
nach Mitternacht die von der Polizei bewach-
ten Fabriktore zu stürmen versuchten. In
100 Meter langer doppelter Kette rückten die
Streikenden vor konnten aber von der Poli¬
zei mit Tränengasbomben  zurückge-
wo:sen werden. Nachdem die Polizei die
Str aßen geräumt hatte, mußten über 80
Verletzte  in die Krankenhäuser eingelte-
fert werden.

VeulWan-sGrenzen für jeden offen
Reichsminister Dr. Goebbels sprach aas der Generalversammlung

bei der A3T . in Berlin
Berlin,  27. Mai. Die seit 40 Jahren

bestehende Allianz Internationale de Tou-risme (AJT.), tue internationale Vereini¬
gung von Automobil- und Touringklubs und
de» Trägern des Fremdenverkehrs, hält in
diesen Tagen ihre diesjährige General¬
versammlung  ab . Die Bedeutung der
Tagung wird aus der Tatsache ersichtlich,
daß die Eröffnung in feierlichem Rahmen
im Hause der Flieger stattfand, und daß da¬
bei Reichsminister Dr. Goebbels. Korpssührcr
Hühnlein und Staatsminister a. D. Esser
neben dem Präsidenten der AJT., Dr.
Henneberg, das Wort ergriffen. Man sah
neben den 125 Vertretern aus 45 Staaten
die Gesandten von Belgien, Ungarn und dem
Iran , den mexikanischen Geschäftsträger u.
a. mehr.

Nach der musikalischen Einleitung begrüßte
Korpsführer Hühnlein  die ausländischen
Gäste. Er betonte dabei, daß die Be-
strebungen in erster Linie darauf gerichtet
werden müssen, den Grenzübertritt
für das Auto zu erleichtern.  Die Zeit
sei reif geworden, Triptyk und Carnet bald
endgültig abzuschaffen. Weiter setzte er sich
für die Ausgabe von international gültigen
Benzinschecks ein. Daraufhin nahm der Vor-
sitzende des Fremdenverkehrsverbandes.
Staatsminister a. D. Esser  das Wort. Er
wies darauf hin, daß der deutsche Fremden¬
verkehr die Arbeit des AJT. ganz besonders
zu schätzen wisse.

Herzlich begrüßt betrat dann
Reichsminifier Dr. Goebbels
das Rednerpult und führte u. a. folgendes
aus:

Deutschland ist durch seine geographische Lage
im Herzen Europas von jeher ein klassisches
Durchgangs - und Reiseland  gewesen.
Schon dadurch allein muß es an allen inter¬
nationalen Verkehrsfragen brennend interessiert
sein. Das zwanzigste Jahrhundert nun wird ent-
scheidend bestimmt vom Automobil und vom
Flugzeug.  die eine früher unvorstellbare
Schrumpfung der Entfernungen durch die großen
Geschwindigkeiten herbeigcführt haben.

Für ein modernes Land ist es das Gebot der
Zeit, sich dem rasenden Tempo unseres Jahr¬
hunderts anzupassen. Das neue Deutschland Hai
alles getan, um dieser Forderung zu entsprechen.
Es will sich nicht abschließen von der Welt. Es
hat seine Grenzen weit geöffnet  für alle
die es aussuchen wollen. Die Bestrebungen der
Alliance Internationale de Tourisme finden
darum gerade bei uns ganz besondere Unter-
stützung. Deutschland hat zu allen Zeiten seine
tatkräftige Mitarbeit in allen internationalen
Verkehrsfragen zur Verfügung gestellt und ist aut
manchen Gebieten beispielgebend  voran¬
gegangen. Durch das großzügige Motorisierungs-
Programm des Führers hat es den Rückstand, der
noch im Jahre 1933 in der deutschen Motorisie-
rung zu verzeichnen war. zu einem großen Teil
bereits überwunden. Die Konstruktion des Volks¬
wagens  wird breiten Massen unserer Nation
den Besitz eines Automobils möglich machen und
den Krastwagcnbestand in Deutschland um viele
Hunderttausende von Wagen vermehren.

Aber auch sür den ausländischen Automobi¬
listen sind durch die Initiative der Obersten Na¬
tionalen Behörde für den Krastsahrsport - zahl¬
reiche einschlägige Maßnahmen durchgesührt wor¬
den, darunter die Aufhebung der Ausenthalts-
steuer für ausländische Kraftfahrer, die Erleichte¬
rung der Zollformalitäten und die Abschaffung
des internationalen Führerscheins und der inter¬
nationalen Zulassung. Der Erfolg dieser Maß¬
nahmen ist dabei eine Verdoppelung des
Fremdenverkehrs  in Deutschlandseit 1932.

Vielleicht sind Sie, soweit Sie im Kraftwagen
nach Berlin kamen, schon über eine unserer neuen
Nerchsautobahnen  gefahren und können
sich eine Vorstellung davon machen, welche unge¬
heuere Bedeutung diese Straßen für den inter¬
nationalen Reiseverkehr haben. Denn ihm sollen
sie in erster Linie dienen. Für ihn werden sie ge¬
baut. Ich denke dabei ganz besonders auch an den
von Ihrem Verband seit langem erstrebten Aus,
bau der. Transkontinentalstrecke London —
Stambus,  die ja auch in einer Länge von
etwg tausend Kilometern über deutsches Gebiet
führt. Deutschland wird seine Ehre darein setzen,
diesen Teil der Straße zu einem besonders schö¬
nen auf der ganzen Strecke zu gestalten.

Die Reichsautobahnen haben das Landfchasts-
bild nicht zerstört, im Gegenteil herrlich land¬
schaftliche Schönheiten, die bisher abseits der
großen Straßen lagen und schwer zu erreichen
waren, dem Reisenden erst zugänglich  ge¬
macht. Ich denke da vor allem an die Reichsauto¬
bahn von Stuttgart  nach Ulm  über die
Schwäbische Alb oder von München nach Salz¬
burg. die zu den schönsten der bisher sertiggestell-
ten Straßen zählen.

ES sind nun ö' /e Jahre seit der Machtergrei¬
fung durch den Führer verflossen. In diesen
Jahren hat die nationalsozialistische Bewegung
ihre Bewährungsprobe  bestanden. Die
neue Volksführung hat unterdes ein wirtschaft¬
liches. soziales und kulturelles Ausbauwerk durch-
eführt. das ohnegleichen ist. Deutschland hat da-
ei auch Bindungen abstreisen müssen, die für

unser Volk unerträglich waren. Es ist deshalb in
der Welt vielfach feindselig angegriffen worden.
Nirgendwo aber haben wir dabei die Interessen
anderer Staaten berührt oder wichtige internatio¬
nale Grundsätze wie das Selbstbestimmungsrecht
der Völker verletzt, im Gegenteil, sie ost erst in
Funktion gebracht.

Der Führer hat in diesen Jahren beispielhalte
Beiträge zur Festigung des Weltsrte-
dens  geleistet. Alle diese Maßnahmen aber sollen
dazu dienen, Deutschland den Frieden zu sichern,
den es so dringend braucht, um das begonnene
Aufbauwerk vollenden zu können. Dem Frieden
zwischen den Nationen, der unser höchstes Ziel ist.
gilt auch unsere Arbeit. Gerade in der gegen¬
wärtigen weltpolitischen Situation stellt das
gegenseitige Kennenlcrnen  der Völker und
die wechselseitige Achtung vor den nationalen
Eigenarten eines der bedeutsamsten Momente der
Entspannung und Befriedung dar. Darum stellen
Deutschland und die der Alliance Internationale
de Tourisme angeschlossenen deutschen Verbände
ihre Mitarbeit besonders gerne zur Verfügung.
Gemeinsam mit allen ihnen angeschlvssenen Ver¬
bänden wollen wir sür die großen Ziele der
Menschheit kämpfen und arbeiten: sür die Ver¬
ständigung der Völker und sür den Frieden derWelt!

Mauen mißbraucht seine Macht
Memel, 27. Mai. In einer Sitzung des

memelländischen Landtags protestierte die
Fraktion der memelländischen Einheitsliste
gegen die Politik des litauischen Gouver¬
neurs. Dieser Gouverneur hat bereits zwei¬
mal ein vom Landtag beschlossenes Gesetz
über die Gewerbeordnung abgelehnt. Ter
Abgeordnete Monien  stellte dazu fest, daß
litauischerseits die staatlichen Machtmittel zu
einem unberechtigten Eingriff in die memel¬
ländischen Kompetenzen mißbraucht
worden seien. Der memelländische Landtag
wehrte sich weiter energisch dagegen, daß der
vorgeschriebene Paßvermerk „Bürger des.
Memelgebiet" weggelassen wird, wie es seit
dem Jahr 1934 geschieht. Auf diese Weise
soll die Unterscheidung zwischen Großlitauern
und Memelländern verwischt werden.

Großveranstaltungen der Bartet
Millionenaufmärsche in zahlreichen Gauen
Berlin, 27. Mai. Die Nationalsozialistische

Parteikorrespondenz meldet: Nachdem mit dem
Sachsentag in Leipzig die Reihe der Gautage
dieses Sommers eingeleitet worden ist, werden
die nächsten Wochen noch weitere Groß¬
vera  n sta l t u n gen der P a r t ei i>n gan¬
zen Reiche bringen.

So findet am Sonntag, dem 29. Mai, in
Dessau ein großer Gautag des Gaues Magd .',
bürg - Anhalt  statt, mit dem die feierliche
Einweihung des neuen „Dessauer Theaters"
verbunden sein wird. Ebenfalls an diesen!
Sonntag begeht der Gau Westf a l en - S ü d
in feierlicher Weise in Bochum sein zehnjähri-
ges Bestehen. Außerdem hält die SA. in Kiel
ein großes Nordmarktreffen ab.

Der Sonntag nach Pfingsten, der 12. Juni,
bringt drei weitere gewaltige Kundgebungen
der Partei. An diesem Tage begehen die Gaue
Pommern , Schlesien und Südhan-
iiov er - B r a u n schw ei g in Stettin, Bres¬
lau und Hannover ihren diesjährigen Gautag.

Von den weiteren Großveranstaltungen
während des Monats Juni ist noch der Gau¬
tag des Gaues Ostpreußen  unter dem
Leitwort „10 Jahre Gau Ostpreußen" vom
17. bis 19. Juni in Königsberg sowie der Gart«
tag des Gaues Westfalen-Nord in der Arbeiter¬
stadt Gelsenkircheu vom 24. bis 26. Juni zunennen.

Gleichfalls in den Monat Juni fällt die dies-
jährige Fahrt der Alten Garde,  die
Wiederum Hunderte der ältesten und bewähr¬
testen Kämpfer der Partei zu kameradschaft¬
lichen Festtagen zusammcnführen wird. Die
Fahrt der Alten Garde findet voraussichtlich
in den Tagen vom 22. bis 24. Juni statt und
führt durch den Gau Koblenz - Trier.

Nolens Sandelsminister ln Berlin
Berlin, 27. Mai. Als Gast des Neichswirt-

schaftsministers Dr. Funk  trafen Frettag-
nachmittag der polnische Handelsminister
Exzellenz Roman  und Frau Roman auf
dem Flughafen in Tempelhof ein.,

Arschtsörung gegen Regeln entdeckt
Schwere Niederlage der Roten

Bilbao, 27. Mai. In Barcelona ist eine
neue umfassende Verschwörung gegen die so¬
genannte Negierung Negrin  entdeckt wor¬
den die von zwei großen Militärgruppen
der katalanischen Garnison Igualad-a auZ-
gegangen sein soll. Die Verschwörung, die
eine Volkserhebung  vorbereitete, ist
durch Verrat bekannt geworden. Unter den
Kreisen höherer Offiziere wurden zahlreiche
Verhaftungen durchgesührt. In den Reihen
der sowjetspanischcn Häuptlinge herrscht
ernste Sorge und Unruhe. Man befürchtet,
daß sich die Verschwörung noch auf weitere
Kreise erstreckt.

Die Roten unternahmen am Donnerstag
an der Katalonienfront mit frischen Kräften
neue wütende Angriffe aus den Brückenkopf
von Balaguer  und die nationalen Stel¬
lungen bei TremP. Trotz der Verwendung
einer großen Zahl von Tanks verlief der An-
griff wiederum völlig erfolglos. Die natio¬
nalen Verteidiger brachten dem Feind eine
verheerende Niederlage  bei . Die
Verluste der Roten seit Beginn ihrer Offen¬
sive werden bereits auf 25 000 Mann ge¬
schätzt. Unter dem vor den nationalen Stel¬
lungen zurückgelassenen Material befinden
sich abermals sechs Tank."

Urhederrechlsfchutz durch -BertagsaiipaU v̂ianz,München

7. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Sie nickt mechanisch und faßt Horst bei der Hand. Dann

geht alles der Ordnung nach.
Eine Stunde später sind alle Fackeln zertreten, alle Tore

geschloffen. Auf den zerstampften Rasen und die verstreu¬
ten welken Blumen fällt der Frost der Oktobernacht.

»

Ein paar Tage später. Mary ist im grünen Salon, In
der Nähe des Kamins, auf dem die elektrischen IZirandolen
brennen, sitzt das Kind, ganz hineingeschmiegt in einen
liefen Lehnstuhl, ein großes Buch auf den Knien, in dem
es nach Bildern blättert. Mary steht vor dem Spiegel;
sie war nie schöner, als in dieser lässigen Haltung, das
Gesicht halb im Schatten und halb bestrahlt von den Ker¬
zen am Kamin.

Ferdinand bleibt eine Sekunde betroffen unter der
Türe stehen.

Er ist sehr zufrieden mit sich. Er kommt eben aus der
Stadt zurück.

Das letzte Unangenehme, das solche Trauerfälle mit
sich bringen, ist erledigt. Es ist alles rasch und glückt ge¬
gangen.

Wie bildschön sie ist!
Mary sieht nach ihm hin-
„Ach. Ferdinand, gut, daß du da bist! Weißt du, zu

welchem Entschluß ich gekommen bin? Ich fahre auf einige
Zeit zu meiner älteren Schwester nach London. Sie hat
geschrieben, ich soll doch kommen. Ich würde sicher eine
Erholung brauchen. Es war doch ein herber Schlag für

mich. Sie meint, es täte mir gut, mich zu zerstreuen. Ines
hat auch sehr lieb geschrieben, sie freue sich sehr auf mich
und Horst. Horst nehme ich mit. Ich will sehen, ob ich
ihn nicht dort in ein Institut bringen kann."

Beim Klang seines Namens schiebt das Kind das Buch
von den Knien und horcht aus.

„So sag doch etwas, Ferdinand! Du bist ja ganz
stumm."

Er kommt langsam näher, bleibt vor ihrem Stuhl
stehen und sieht aus sie nieder. Die Goldpunkte in seinen
Augen beginnen zu flirren.

„Mary, und ich?"
Sie steht ihn an und lächelt.
„Du mutzt die Trennung ertragen. Sei vernünftig,' Es

ist bester so, glaube mir. Es wird sich dann niemand mehr
über mich und dich entsetzen können. . . und daß ich dem
Dieter nicht eine ewige Treue. . . du weißt schon. Ich tauge
nicht zu dieser Rolle. Und für dich ist es auch viel leich¬
ter." Sie lächelt vielsagend und streckt ihm die schlanke,
schneeweiße Hand entgegen. Er ergreift sie hastig und
will sie inbrünstig küssen, aber er läßt sie rasch wieder fal¬
len. Horst war aus seinem Stuhl geglitten und steht plötz¬
lich nah vor den Beiden.

„Tante, bitte, ich will hier bleiben! Bitte, ich will
nicht fort! Bitte, laß mich hier bei der Großmama! Ich
will alle Tage in die Kapelle gehen, zum Papa, mit der
Babett. Sie hat gesagt. . ."

Mary fährt auf.
„Horst! Ich habe dir schon ein paarmal verboten, daß

du immer bei dieser Person steckst. Es wird sehr gut für
dich sein, wenn du in ein Internat kommst. Du wirst dort
einen anderen Umgang haben wie deine Babett. Weine
nicht! Du weißt, daß meine Nerven das nicht vertragen!"

Horst wendet sich schweigend und setzt sich gehorsam
wieder in seinen Stuhl. Seine Lippen find fest geschlossen.
Ueber seine Wangen rinnen die Träne?

Ferdinand war ein Gedanke gekommen. Er beugt sich
nieder und sagt leise:

„Du hast schon recht, vielleicht ist es gut so. Aber Horst
mußt du vorderhand hier lassen. Man kann später über¬
legen, was mit ihm geschehen soll. Ich begleite dich auf
alle Fälle nach Berlin und sorge sür deine gute Weiter¬
fahrt. Ist dir das recht?"

Sie biegt den Kops zurück und droht lächelnd mit dem
Finger. „Das ist recht durchsichtig, mein Lieber, und du
wirst bitter enttäuscht werden. Aber meinetwegen soll es
sofern"

So wurde denn ein Modehaus mit der Besorgung eini¬
ger neuen Toiletten betraut und dann wurde geprobt,
beraten und geändert. Als das erledigt war. wurden die
Koffer gepackt. »

„Herr Jesus! Hall du schon so was ghört, Anton? Jetzt
fährt die Fräulein Mary nach London. Da wird sie wohl
wenig genug an unfern seligen Herrn denken. Ja , der
liebe Gott wird sich auch schön wundern, wie wsnia die
sich aus dem schweren Leid macht, das er ihr geschickt hat!"

Der Anton ist wieder wie aus Nadeln.
„Wenn du nur nicht so laut reden tätest, Babett!

Wenn die Lina draußen in der Küche nicht so mit den Tel¬
lern klappern tat. man müßt jedes Wort hören."

„Soll man's hören!. . . Ist ja alles wahr!"
Aber jetzt geht der Anton schnell hinaus. Mit sich selber

wird sie doch nicht so laut reden!
Die Zimmer werden abgeschloffen bis aus das Herren¬

zimmer und die von Großmama und Horst bewohnten
Zimmer.

Die alte Gräfin sagt gar nichts. Sie hebt ihre er¬
loschenen Augen, als wären sie gar nicht blind und heftet
sie dorthin, wo Marys Stimme herklingt, und trifft ge¬
rade ihr Gesicht.

Fortsetzung folgt.
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Zum Reichssportwettkampf gerüstet!
Die gesamte HI . deS Vannbereicheö 401 stellt sich am 28 . 29 . Mai zum Kampf
Nun tritt auch die im Baun 401 zusammen-

(gefaßte HI . — Junten und Mädel — an und
!stellt sich am kommenden Samstag und Sonn-
itag zum Kamps - das Jungvolk und die Juug-
sinäöel am Samstag , JH . und BöM . am
(Sonntag . Es regnet bei diesem Kampf aller¬
dings keine Kugeln , zischen keine Granaten,
meht es nicht mit Bajonetten gegeneinander.
(Zwar >MS das Gefecht auch heiß toben , treten
^sich JistsxÄik gegenüber , Mädel gegen Mädel,
jkämpfe'it untereinander verbissen um den
(Sieg — und doch ist es ein friedlicher Wctt-
'kampf , ein Kampf der Härte und Stärke und
.Ausdauer . Ex fordert von allen Beteiligten,
ob Mädel oder Junge — jedes in den klar
gezogenen Grenzen — den vollen Einsatz . So
will es der Führer . Die Jugend , die seinen
Namen trägt , soll sich von früh auf stählen,
.soll gesund und ninntcr sein. Einmal im
Jahr soll sie in einer geschlossenen Heerschau
ihre körperliche Leistung unter Beweis stel¬
len . Diesem Zweck dient auch der diesjährige
Reichssportkampf
^ Der Sportplatz i,r die Arena der gesamten
deutschen Jugend geworden . Jeder deutsche
Junge und auch jedes Mädel soll zeigen , das;
sie ganze Kerle sind. Die Zeiten sind vorüber,
da sich, jeder anmaßen konnte , in allen Lagen
seinstz, Lebens solo tanzen zu können . Ob das
der Äubenhocker war , der nicht um alles in
der Welt zu bewegen war , seinen warmen
Ofenplatz auch einmal aufzngeben , ob der
Vertreter irgendeines Jnteressentenklubs
oder des „Unabhängigen " oder ganz und gar
der konfessionelle Vereinsgängcr . Es gibt kei¬
men konfessionellen Sport , keinen Sport von
^Berufsschichtcn . Sarkastisch hat das unser

Hitlerjungen ! Pimpfe!

großem Schwung mit Weite in die Kiesgrube.
0 Prüfungen — also Wcitwurf bezw . -stoß,

Wcitsprnng und Lauf — muß jeder Angehö¬
rige der HI -Einheiten oblegen . Wir sind in
Spvrtkameradschaften zusammcngefaßt . Die
besten Mannschaften kämpfen innerhalb des
demnächst stattfindenden Sportfestes des
Bannes 401 um den Sieg . Die besten ans die¬
sem .Kampf vertreten den Bann 401 beim
Gebietssporttreffcn . Dort wiederum entschei¬
det sich, wer a „ den Kampsspielen in Nürn¬
berg anläßlich des Neichsparteitages teilneh¬
men darf . Kameraden , Kameradinnen , auf,
auf zum ritterlichen Kampf ! hg

Unvergeßliches Beethoven-
Fest in Wildbad

Wildbad , ein schmuckes Städtchen in
unserem Bannbereich , stand über das
letzte Wochenende im Mittelpunkt kultu¬
reller Aufbauarbeit der HI ., die sich be¬
sonders der Musik angenommen hat.
Ueber das glänzend verlaufene Beet-
hovenfest berichteten bereits die Tages¬
zeitungen und auch der Rundfunk . Nach¬

sammengekoinmen , jeder württcmbcrgische
und jeder badische Bann hatte seine Vertre¬
ter gesandt . Die größte Zahl von Teilneh¬
mern stellte natürlich der Bann und ttnter-
gan Schwarzwald j401> mit ungefähr 200
Teilnehmern . Auch die nationalpolitischen
Erziehungsanstalten Backnang und Nvttweil
waren stark vertreten . Unermüdlich hatte die
Wildbaöer Hitlerjugend für all die vielen
Gäste Quartiere beschafft, da die Jugendher¬
berge bei weitem nicht anSrcichtc.

Einzigartig waren die Konzerte ! Tic neue
Trinkhalle reichte gerade für die große Zahl
der Besucher . Neben der Hitlerjugend hatten
sich noch viele Beethovenverehrcr eingefnn-
den. Bon seiten der NIF . waren n. ai Ober-
gebietsführer Eerff,  Amtsleiter des Knl-
tnramtes der RIF ., Mnsikrefercnt Bann-
führcr St um nie , ferner die beiden Führer
der Gebiete Württemberg und Baden , Ge-
bictsführer Sund er mann  und Obcrge-
bietsführer Kemper  anwesend . Die Künst¬
ler wurden begeistert gefeiert . Tic Beifalls¬
kundgebungen am SamStag abend wollten
kein Ende nehmen . BDM .-Mädel ans Ealiv
überreichten znm Dank Blumen.

Unter einem Marsch deS Ealwer Fanfarcn-
zngS betrat am Sountagmorgen Reichsstatt-
halter und Gauleiter Murr  die Halle . Wie
ein gewaltiges Bekenntnis erklang das ge¬
meinsame Lied : „Die Himmel rühmen ", und

Bekenntnis äer luaenä

De; dslke ; junge INannscßast stellt und meklet sich rur Zteüe!

Air steh» geeint , clenn brausend gehl clurch all die Jugend,
Wir alle beteiligen «ns au den großen Zelt¬

lagern des Bannes und Jnngbannes 401.
Gib auch dn deine Anmeldung noch ab ! Lese
ans dieser Seite den Artikel „Heute wollen
wir das Ränzlein schnüren . . . ." !

Reichsjngenöführer selbst einmal zum Aus¬
druck gebracht , indem er sagte : „Wir kennen
keinen katholischen Vauchaufzng oder einen
Riesenschwung nach evangelischem Muster !"
Wir vergessen leider S« schnell, und doch sind
Hs erst 5 Jahre her , seit dies alles erst all-
.Mählich anders wurde . Mit nm so geballterer
straft und Energie wollen wir »ns heute alle
Hli den Kampf stürzen nnd im harten , zähen
und doch kameradschaftlichen fairen sport¬
lichen Ringen unsere Kräfte messen.

Wir im Bannbereich 401 können unseren
Reichssportwettkampf , der in sämtlichen übri¬
gen Bannen des Reichs über das vergangene
^Wochenende stattsaud , des Becthvvcnfesteswegen erst am kommenden Samstag/Sonn¬
rag austragen . Laut den ZeitnngSmelöungen
herrschte allerorten in den HJ .-Standorteu
(im Reich Hochbetrieb . Unser Kampf steht
Mo noch bevor . Ans allen Orten unseres
Aannbereiches treten wir in den Standorten— Mädel und Jungen getrennt — an , ob Ka-
wcraden oder Kameradinnen aus Calw,
,'Hnzklösterle oder Evnwciler — wir alle grei¬
fen am SamStag bezw. Sonntag zur Kugel
bezw. Ball nnd schlendern das Wurfgerät mit
All unserer Kraft hinaus , durchrasen pfeilgc,
schwind, so gut cs jeder nnd jede vermag , die
Abgemessene Laufstrecke (für HI . 100 Meter,
,'BdM . 75 und DJ . 00 Meter ) nnd flitzen mit

die hier steht, de; gleichen ölule ; (steile,

km (stille eint uns alle, ein Ltanbe mach! un; stark.
5s hüten wir und halten de; stollce; beste; Mark.

(sta; un ; warcl übergeben , wir wollen '; rein erhalten,

clast wir an ; unserem Leben de; stollce; Zein gestalten.
5o stehen wir Zusammen, ltrastvsll und stslr: unci rein,
wahren clie heil'gen stammen und unsere; stollce; Zein!

stehend schildert nun ein Hitlerjnnge des
Bannes 401 seine Eindrücke dieser Tage.

Drei Tage Beethoven , drei Tage diese
wundervolle tiefgehende Musik zu hören , das
ist ein einmaliges und unbeschreibliches Er¬
lebnis , das Worte kaum ansdrücken können.
Festliche Stimmung herrschte in ganz Wild¬
bad,' die Straßen der Stadt waren in ein
Flaggenmeer verwandelt , und überall sah
»ran die strahlenden Gesichter der Hitler-
jungen nnd BDM .-Mädel , die mit ihren
Uniformen das Straßenbild beherrschten.
Auch das schlechte Wetter konnte ihrer Begei¬
sterung für Beethoven und seine Musik nichts
anhaben . Vor den Konzerten erklangen flotte
Märsche des Ealwer Fanfarenzngs in den
Straßen des Badeorts.

Bon überall her war die Hitlerjugend zn-

Baldur von Schirach über
den Reichssportwettkampf

.Sämtliche Banne der HI . führten bereits
Am letzten Sonntag den NcichSspvrtivett-
>kampf durch. Anläßlich deS Gantagcs der
.NSDAP , in Leipzig sprach der RcichSjngcnö-
jführer zur sächsische» HI ., wobei er zugleich
die Netchssportwcttkampfe der deutschen Ju¬
gend einleitete . In ; Hinblick auf die Ungunst
des Wetters führte er folgendes ans:

„Ob die Sonne scheint oder der Rege » her¬

niederprasselt , wir haben immer die gleiche
Stimmung nnd Zuversicht . Ihr sollt in dem
Wetter ein Symbol sehen für eure Haltung
nnd eure Arbeit . Wir sind keine Schönwetter-
jngcnd , sonder » eine Sturmjngend . Die Ju¬
gend wird nicht erzöge » für den Sonnen¬
schein, sie wird gerüstet für Sturm und
Wetter ."

Diese Worte wollen wir beherzigen , falls
das Wetter auch am SamStag und Sonntag
noch, da wir vom Bann 40t unseren Sport¬
wettkampf durchführen , unfreundlich sein
sollte.

Ullis , bei kriiblieliem 8i»c»rt (8el>erl -6Ikic:rcIicmst>SI.)

dann folgte Beethovens 0. Snmphvuic (Pa-
stvralej . Hatten den Samstagabend die Pro¬
fessoren Neu , St r n b und H oclj  chc r ge¬
staltet , so standen am Sonntag Kapellmeister
Haclßig , der geistige Schöpfer des Bceihooen-
fesieS, und sein Orchester im Mittelpunkt der
Ehrungen . Immer wieder überreichten Hit¬
lerjugend und BTM . Kränze und Blumen.
In einer Schlnßansprache dankte Kapellmei¬
ster Haelßig der Hitlerjugend für ihre große
Anteilnahme an der Knust Beethovens nnd
sprach dem Knrorchcstcr für seine gewaltige
Leistung Dank und Anerkennung ano . ra.

Heute wollen wir
das Ränzlein schnüren . . .
Ja , ganz richtig , so haben wir schon öfters

in unserem Heimabend gesungen . Hast du dir,
Pimpf , und du, Hitlerjnnge , auch schon Ge¬
danken gemacht, daß die BvranSsetznngen
hierzu , also die praktische Berwirklichnng des
Inhaltes dieses schönen Liedes , das notwen¬
dige lkebel , das Geld , ist? Gewiß , nicht jede
Fahrt nnd erst recht nicht Lager kostet allzu
viel - aber , Junge , du wirst dich dvch schämen,
etwa kurz vvr Beginn der Grvßfahrt oder
Lager zu Papa oder Mama oder gar Onkel
und Tante zu springen und nm . . . . bitten!
Schön , laß dir als Grundstock ein Silüerstück
in die Sparbüchse kullern , aber vor allen ; :
spare du selbst ! Pfundige Fahrten (große und
kleine ) und Lager sind geplant . Zwar kann
heute nicht ein vollständiges Programm ver¬
öffentlicht werden , doch so viel für heute , ivaS
die Lager betrifft:

Die HI . des Bannes 40l beteiligt sich am
großen schwäbischen Hitlcr -Jngend -Lagcr
„Steibis" (bei Ohersrnufen im Allgäu ).
In 4 Lagerabschnitten wird das Lager dnrch-
geführt:
v "" 1. vom 1. Juli biS 15. Juli,

2. vom 15. Juli bis 20. Juli,
3. vom 20. Juli biS 12. August,
4. vom 12. Ang . biS 20. Aug.

Von ; Lager ans bestehen beaneme Fahrt-
möglichkciten in den jüngsten (Kai; des Deut¬
schen Reiche- : die bayerischen Berge , wie die
Alpen in Vorarlberg und Tirol verlocken
zum Besuch!

Die Pimpfe deS JuugbanneS 401 schlagen
ihre Zelte in der gleichen Zeit an einem
herrlichen Flecken im badischen Schwarzivald
ans . In St . Georgen  steigt ihr munteres

Kinitexwn « 40 Sieter weit inult üie Keule
kiiexo » . . . ! (R Iiirver -44.) ,
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Lagerleben . Wer wollte da nicht mitmachen ?)
Noch ist es Zeit , Anmeldungen aüzugeben .'

Der Bann und Jnngbann 401 fügt aber hin -'
zu : Nicht so lange  h i n a n s z ö g e r n,'
es macht sich nicht gut , alles bis auf die. letzte
Minute aufzuschiebcn ! G.

Pfingsten -
natürlich auf Fahrt!

Die Pimpfe des Jungbannes 401 bleiben
nicht daheim hocke«

Keine Feiertage stehen mehr als die des
Pfingstfestes im Zeichen froher , zackiger
Fahrten . Wcr wollte auch an diesen Tagen zn
Hause bleiben , wo der Frühling so lauge auf
sich warten ließ und das launische Wetter
manch schöne Pläne buchstäblich verwässerte!
Die Pimpfe vor allein sind cs , die wetten,
daß über Pfingsten die Sonne lacht. So wird
uns Mutter Natnr gestatten , wohlgemut durch
die herrlichen Gaue des deutschen Vaterlan¬
des zn 'streifen !

Wie viele Hirne mühten sich in den ver¬
gangenen Wochen ab , saßen gebeugt über
Karten , schmicoeten Pläne , disponierten mit
verschiedenen Jngendherüergseltern . An alles
muß gedacht werden, ' bis ins Kleinste muß
altes vorbereitet sein. Unsere Eltern sollen
wissen, daß über die Zeit unserer Abwesen¬
heit . ihre Schützlinge in sicherer Obhut sind.
Ettern , ihr braucht keine Angst zn haben , daß
eure Pimpfe z. B . durch übermäßige Märsche
überanstrengt werden ! Wir gehen nicht auf
Fahrt , nm Rekorde aufznstellen , sondern um
unsere herrliche Heimat zu erleben , ihre»
Zauber anss neue in nnS anfzunehmcn und'
in uns wirten zn lassen. So tippeln wir froh
drauflos , oder treten wir munter die Pedale
der Fahrräder . Heimkehren wollen wir alle
mit den; Erlebnis , wieder Tage froher Ge -'
mcinschaft verbracht zu haben . Dann könnciJ
wir wieder erzählen , wie fein es war . Zn -'
nächst aber wollen wir unsere Pläne wahr
machen. Ueber Pfingsten singen wir nicht'
nur , sondern handeln nach der schönen alte»
Volksweise : „Ans du junger Wandersmanns
jetzo kommt die Zeit heran , die Wanderzcit
sie inacht uns Freud ' - woll 'n uns ans dis
Fahrt begeüev ist unser schönstes,
Leben . . « , A.
Pfingstsahrt nach Tirol!

Von ; 3.- 8. Juni führen Bann nnd Unter -,
gan 401 eine Omnibnsfahrt nach Tirol durch)
Jnngbannführcr Toni Glanzt wird sie leiten)

Mitarbeiten!
I » » nierer letzte,, Beilage , die vor 14 Ta¬

gen erschien, forderte, , wir dich, Pimpf , Hit - -
lerjunge , BDM .- und Jungmädcl zur Mit.
arbeit aus . Auch heute erinnern wir noch,
mals : wir alle wollen diese unsere Seite
schreiben ! Wir hier aus dem Bann möchte»
am liebsten nur das gesammelte und ansgc-
lese„ e Material in Druck geben , weil wir
wenigen , die wir diese Seite zirsammenstcllen,
nicht all das selbst erleben können , wie ihr
draußen in euren Einheiten . Schaut , am kom¬
mende » Samstag nnd Sonntag steigt der'
Reichssportwettkampf innerhalb des Vann-
bcreiches 401, in 8 Tagen geht 's an ? Psingst-
fahrt - was gibt 's da nicht alles zn berichten!
— Aber auch aus dem Heimabend , von Erleb - '
niffeir im Dienst nnd Alltag . Gerade das
scheinbar unwichtige kleine Erleben möchte»
wir von euch geschUdcrt wissen. Darum : ohne
Scheu die Feder gezückt nnd das zn Papier
gebracht , was die Tinte wert ist! Nnr so kann
diese Seite ihren Zweck erfüllen : Sprachrohr
der gesamten HI . des Bannbereichs 401 zs
sein.

Die '4'reffe - und Propaganda --
stelle des Bannes  401.

8 :,,,, ; : . cur an -so >ina -na -wn Ln 6is.
8teNe I ' r . ». vfnr .ixanil, ») Nsiincz,8 , in Hirsau,



Hiĉ tung uncjl.s !rsnOntsr ?ici!ir-ny krräklunsen kür den feierabend
Lin Landsmann geht über die Grenze

Geschichte uin einen V̂errat im Weltkrieg ' von wuiieim ptexer
Es ist in den Augustlagen 1915 in der

Paßabteilnng des Konsulats des Deutschen
Reiches in Prag. Ein Beamter hat einen
Berg von Pässen vor sich liegen, die der
Vidrernng harren. Manches der Büchlein
schiebt er wieder zurück: es gibt einfachere
und schwierigere Fälle.

Wieder atmet einer tief ans. verneigt sich
höflichst und dräng: hinaus. Durch die
Wartenden geht eine starke Bewegung. Alles
lauert auf den nächsten Namen.

«Der nächste: Miroslav Schichai-
Einer, ganz hinten auf der Bank, erhebt

sich interessiert, aber ohne Hast. Er kommt
an das Gatter, so wie er gesessen hat. die
Aktentasche und den weichen Hut unter den
linken Arm geklemmt, wovon die Achsel
etwas gehoben ist.

Nach dem ganzen Hersehen ist Herr Schicha
ein emsiger und gewandter Geschäftsreisen¬
der, vielleicht in' der heiklen Branche bei
zweifelhafter Konjunktur.

„Ehja. Aber zu welchem Zweck wollen Sie
eigentlich nach Deutschland?"

„Bitte schön: Ich reise in optischen Appa¬
raten. Da läßt sich ohne Deutschland nichts
machen. Die Zeiten sind schlecht, und man
muß das möglichste tun; man will leben."

Der kleine Mann spricht ein hartes
Deutsch, aber ohne Fehler, zumal, da er
trocken, ohne Umschweife redei. Die Stimme
paßt irgendwie nicht zu der Miene. Aber
Während der Mann spricht, blickt der zu¬
hörende Beamte wie von ungefähr nach dem
Titel des Prospekts und entziffert: „?r<w!eci
aesnovessick , . "

„Und muß ich ferner bitten um das
Durchreisevisum, denn ich muß auch in die
Schweiz— bitte schön, wenn vielleicht not¬
wendig, die Korrespondenz mit unserer
Spezialsirma in Luzern —"

Der Beamte braucht eine kleine Weile zu
seinem Entschluß. Aber der Stempel fällt.
Ja . es ist der richtige Stempel: ..Gut zur
Einreise und Durchreise." Ehja.

Herr Miroslav Schicha zahlt die Taxe und
geht, die etwas grämliche Miene unver¬
ändert. Miroslav Schicha steigt die Treppe
hinunter, ja nicht zu schnell, und trügt die
Miene achtsam wie Porzellan.

Ter Reisende Miroslav Schicha fuhr mit
dem nächsten Zug nach Westböhmen; er fuhr
bis an die deutsche Reichsgrenze, nach Asch.

In Asch fragte Miroslav Schicha bei der
Besatzung nach dem Chef des örtlichen Laza¬
rettwesens Doktor Amerling. Der begrüßte
ihn herzlich als seinen Schulkameraden; sie
führten lange, vertraute Gespräche, an ent¬
legenem Orj und nicht allzu laut.

Am Nachmittag machten die beiden einen
kleinen Spaziergang in den Wald. Dort ging
die Grenze zwischen dem Deutschen Reich und
Oesterreich-Ungarn, und breite und schmale,
offene und heimlichere Wege führen da hin¬
über ins Reich. Doktor Amerling, der in Asch
schon des längeren weilte, wußte sogar aus
welchen Wegen seinerzeit die Teilnehmer des
Ascher Volkstages hinüber sind. Man ver¬
suchte die Wege ein wenig, doch kehrte Miro¬
slav Schicha nach der österreichischen Seite
zurück. Aber er sagte sehr betont: „Tak na

shledanou!" Und „Aus Wiedersehen!" sagte
auch der in der Uniform eines k.k. Regiments-
arztcs.

Miroslav Schicha fuhr nach Prag zurück
und eilte dort von Besorgung zu Besorgung,
wie eben ein Geschäftsreisender vor einer
großen Auslandstour. Zwischendurch trank
er seinen Mokka im Cafö Slavie gegenüber
dem Nationaltheater und traf sich im Son¬
derzimmer mit guten Bekannten die ihm
herzlich den besten Erfolg wünschten. Und
fast jeder sagte: ..Grüßen Sie vielmals Hra-
deckh von mir!"

Er fuhr wieder nach Wcstböhmen, wo seine
Frau noch in dem kleinen Ort an der Egerer
Bahnstrecke auf Sommerfrische weilte. Tie
Leute sagten dort nicht bloß„Gnädige Frau ",
sie sagten auch ..Frau Professor" zu ihr. ja
etliche, die ganz genau wissen wollten, was
sich gehört, sagten „Frau Doktor" zu der
jungen Frau.

Am nächsten Tag begleitete sie ihren Mann
zur Haltestelle. Die beiden jungen Leute
tvaren sehr lieb zueinander und hatten so
viel miteinander zu reden. Die anderen
Frauen sahen ihnen mit einem kleinen Neide
nach.

Weit mochte die Reise ja nicht gehen: die
beiden hatten kein Gepäck.

Doch! . . . Als der Zug einfuhr, reicht die
Frau Doktor dem Manne einen kleinen
Handkoffer, den sie unter dem Mantel getra¬
gen hatte.

Der Zug fuhr ab. Gott, was waren die
jungen Leute nett zueinander! Sie winkten

Das Herz krampst sich uns zusammen, wenn
Wir lesen, wie österreichischeNationalsozialisten
1934 den schimpflichen Tod des Erhängens lei¬
den mußten. Der katholische Geistliche, Rektor
Köck, erzählt uns von den letzten Stunden
zweier Bauernknechte:

„Am Montag, dem 20. August 1934, geschah
das Erschütterndste: Zwei Bauernknechte aus
Ischl, Franz Unterberger und Franz Saureis,
wcm: vom Standgericht zum Tode verurteilt
werden, weil sie2 Kilogramm Ammonit ver¬
borgen hatten. Tief erschütternd tvaren Unter¬
bergers Aeutzernngen mir gegenüber in der
Armeusünderzelle. Auf meine zuversichtliche
Hoffnung, daß sie beide ganz bestimmt begna¬
digt würden, gab er zur Antwort:

„Jt , zwei arme Waserlbuam, die nix hab'n,
um die sich ka Mensch auf Gottes Erdboden an-
uimmt, die niemanden abgeh'n, die wird man
net begnadigen. Na, wann's sein muaß, so
werd i das in Gott's Nam'n a no überstehen,
wo i scho so viel im Leben ausg'halten Hab'.
Hab' ja nix als nur immer Arbeit und Plag
g'habt, i verlier net viel. Doch mit 27 Jahren
sterben müssen, is halt do a bisserlz' fruah.
Nur um oaus tuats mir leid, jahrelang Hab' i
g'spart, daß i mir a Lederhos'n kaufen kann,
und jatzt is d' Lederhos'n do, und i werd' nim¬
mer sein!" Und er vermachte diese Lederhose,
für die er sich Jahre geplagt und abgeschuftet
hatte, testamentarisch seinem Zellennachbarn,
weil dieser mit ihm „so guat" war.

— winkten— sie winkten immer noch-
In der Nacht vom 2. zum 3. September,

um ein Uhr, kam der Reisende in Friedrichs-
Hafen am Bodensee an.

Man drängte, man taumelte in die Halle
nebenan.

Ein kleiner, junger Mann mit etwas lei¬
dender Miene trat mit an die Sperre.

„sie heißen?"
„Miroslav Schira mein Name."
„Wie?! — Den Paß!"
Ganz ungemütlich waren die Untersuch»»,

gen. die von den Soldaten an Gepäck und
Kleidung vorgenommen wnrden. die ein.
dringlichen Fragen und »och mehr die schein¬
bar beiläufigen. Dieser Dienst wurde keines¬
wegs von beschränkten und »nersahrenen
Jünglingen versehen das konnte man mer¬
ken; aber man war ja selber nicht eben dumm
und unerfahren. Gleichwohl kosteten die lan¬
gen Minuten den Rest der Nervenkraft.

Miroslav Schicha wußte, daß es eine
kleine Schwierigkeit haben konnte mit dem
Vermerk des Üebertritts über die Neichs-
grenze. . .

Die große Uhr mit dem ruckenden Weiser
zeigte auf halb fünf. Um fünf Uhr würde
der Dampfer nach Norschach am Schweizer
Ufer abgehen. . .

Da erhielt Miroslav Schicha den Paß zu¬
rück und wurde durch die Sperren auf den
Dampfer gelassen. Es fiel ihm schwer, seine
Hast, das Spiel seiner Mienen zu beherrschen.

Die Sirene röhrte aus dem Grunde des
Schiffsleibes. Dem Reisenden war, als röhre
er selber. Das zitterte und schütterte. Dem
Reisenden kam es vor. es sei von seiner Er¬
regung.

Das Wasser quirlte und schäumte und
wellte zwischen Dampfer und Land. Tie Lau-

Er erzählte mir, daß er, wie auch fein Freund
Saureis, in Ischl als einfache Bauerukuechte
neben Kost und Wohnung nur 5 Schillinge
monatlich als Lohn (damals etwa 2.50 NM.)
erhielten. Eine Lederhose um etwa 70 Schil¬
ling bedeutete daher für solche Menschen tat¬
sächlich das Ziel der Sehnsucht ihres ganzen
Lebens.

Als er erfuhr, daß seine Begnadigung tat¬
sächlich abgelehnt worden war, blieb er trotzdem
ruhig und gefaßt und meinte zu mir: „I hab's
xa g'wußt, und i hab's Ihne g'sagt, daß man
mit uns zwoa Waserlbuam koa G'schichteu
machen wird." — Dann wurde er zur Hinrich¬
tung geführt. Aufrecht, mit festen Schritten,
ohne die geringste Erregung zu zeigen, schritt er
hinaus in den Galgenhof und ließ sich hängen,
ohne auch nur einen Laut von sich zu geben.
Um 9.15 Uhr wurde er durch den Strang zu
Tode gebracht.

Saureis, sein bester Freund, empörte sich in
meiner Gegenwart darüber, daß er nur wegen
der Aufbewahrung von zwei Kilogramm
Sprengstoff den schimpflichen Tod des Erhän¬
gens erleiden müsse. Als er mit mir aufrecht
und gefaßt in den Galgenhof hinausschritt, da
meinte er noch zu mir: „Und trutzdem, i bleib
das. was ich war, ein Nazi bis zum letzten
Atemzug!" und sein letzter Ruf, als er am Gal¬
gen hing, war: „Heil Hitler!"

Zwei Gesterreicher starben für Deutschland

Blauwoikengasse
Von Karl Bur: eri

Ein Frühliugsabend in einer fränkischen
Kl' ' "stadt. Wer weiß cs, wie das ist? Die
krummen Gassen beginnen schläfrig zu werden.
Die schiefgesunkenen Häuser blinzeln mit ihren
schmalen Giebelgesichtern in den vergehenden
Tag hinein. Die dämmerigen, verwinkelten
Höschen bekommen ein ganz buntes Herz. Flie-
derbnsche mit rahmweißen und lila Dolden
blühen manchmal aus diesen Herzen hervor.
Großvatergeschichten Purzeln daraus und silbe¬
rig glimmernde Märchen.

Und an dieser und jener Häuserecke ist ein
ganz ulkiger Name zu lesen. Ein Name, wie er
eben nur in einem fränkischen Städtlein und
sonst nirgends Vorkommen kann: Kinderspiel-
gasse, Stelzengäßlein, Trompetergäßlein!
Klingt's nicht wie aus einem Fabelbuch? Wenn
man fremd ist, holt man unwillkürlich das No¬
tizbuch hervor, pflückt sich solch einen treuher¬
zigen Namen von der Hansecke herunter und
leot ihn wie eine Vergißmeinnichtblumein das
Buch.

Blauwolkengasse! - Da hat man's jetzt
zierlich mit der Bleifeder geschrieben; aber so
sein, wie das Gäßlein ist, kriegt man die Schrift
nun doch nicht fertig. Die Schrift ist langwei¬
lig und grau. Das'Gäßchen hingegen ist ganz
vom farbigen Leben durchflutet, ganz durchfun-
kclt von Geheimnissen.

Das Gäßlein singt. Das Gäßlein kichert. Das
Gäßlein tanzt mit seinen schrulligen Häuserchen
auf imd nieder. Dabei wackeln die alten Hand¬
werkszeichen ganz närrisch über den Türen: die
dicke hölzerne Brezel, der himmelblaufarbene
Zylinderhut, das zerbeulte Baderbecken, der
mächtige vergoldete Postreiterstiefel.

Kinder und alte Weiblein sitzen auf den ver¬

tretenen Steinstufeu. Katzen streichen die moo¬
sigen Dachtraufen entlang. In die Fensterladen
sind kleine Lichtluken als zierliche Herzen ein¬
geschnitten. Und überall sind Stockbretter mit
lustig blühenden Blumen: Hortensien, Nelken,
Balsaminen, Geranium. Alles in buntglasier¬
ten Scherben.

Und jetzt steht auf einmal eine uralte Stein¬
bank da. Ein Mädel sitzt darauf, blutjung. Ihr
frisches Gesicht leuchtet über einem Buch.
Staatsmäßigschönsieht sie aus in ihrem
schlichten Kleidchen. Ein artiger Schuh mit fei¬
nem Stöckel glänzt an ihrem hübschen Fuß.
Gleich einer Krone liegen die dicken, goldfarbe¬
nen Zöpfe um den Kopf. Und jetzt wiegt sie
den Kopf, ganz leise wie nach einer zarten
Tanzmelodie. Mit dem Schuhschnabel wippt sie
dazu den Takt. Wie von einer Seligkeit durch¬
rieselt kommt sie mir vor.

Nun hebt sie langsam die Stirne. Sie ver¬
nahm Wohl meinen Schritt. Unsere Augen
treffen einander. Die ihren sind wie zurückge¬
kehrt ans einem fernen Land, werfen einen
regcnbogenbunten Strahl . Träume schaukeln
darauf. Leiszirpende Träume.

Wir nicken uns zu, grüßen uns. Wir wissen
selbst nicht, warum. Das Gäßlein wird es so
haben wollen. Wir kommen in ein Gespräch
und nach einer kleinen Weile sitze ich wahrhaftig
neben ihr auf der Bank.

Verse habe sie gelesen, sagt sie-
Von wem?
Diese Frage hat sie nicht erwartet. Ihr blü¬

hender Mund staunt. Muß man das wissen,
von wem solche Verse sind? Langt es nicht,
wenn sie emen freuen? Ich verstehe gut, was
sie sagen will. Ich nickte. Sie lächelt. Ein Kin-
oerlächeln ist's. Und nun reicht sie mir das
Buch. Ein dünnes, laubleichtes Bändchen, mit
pappenen, spangrünen Deckeln. Ich schlage es

auf: Goethes Jugendgedichte in einer frühen
Ausgabe. Eine zierliche Nosenvignette lacht wie
ein Lenzgruß aus dem Titel.

Und nun ist das Erstaunen aus meiner
Seite. Unwillkürlich schaue ich mich nach
allen Seiten in dem Gätzchen um. In dein
ganz ungebildeten, ganz verrumpelten Gäss¬
chen da soll Goethe zu Hause sein? Man
kann das fast nicht glauben.

Das Mädel weiß nicht recht, wie es mit
mir daran ist, sieht mich so von der Seite
an und nun streicht sie sich wie in einer
kleinen Verlegenheit eine Helle Strähne aus
der Stirne . Und sie fragt: „So kennen Sie
Wohl die Verse, die in diesem Buch stehen?"

Das hört sich nun komisch für mich an.
Was soll ein Mensch darauf antworten?
„Ja ", sage ich, „ich kenne allerdings diese
Verse."

„Nein, so ein Zufall!" wundert sie sich.
Und nun muß ich allerdings hell heranS-

lachen.
„Warum lachen Sie?"
„Ach. nur so!"
Ich habe den Eindruck, als ob sie damit

nicht ganz zufrieden wäre. Aber ich kann ihr
nicht helfen. Ich kann ihr doch nicht sagen—!

Das spangrüne Bändchen liegt mir aus
den Knien und eine stumme Weile blättere
ich darinnen herum. Diese und jene Seite
ist am Rande ein wenig trüb, wie von vielem
Lesen.

Plötzlich legt sich ihre kleine schmale Hand
in das Buch. „Halten Sie mal bitte!" Sonst
sagt sie nichts. Aber ihr Finger fährt, lang¬
sam wie ein lesender KmdeLfinger. die oberste
Buchzeile entlang.

„Es schlägt mein Herz, geschwind zu
Pferde!" steht hier. Mit einem einzigen Blick
habe ich den Titel des Gedichtes überflogen,
aber jetzt bin ich wie in ihrem Bann. Ge-
horsam folgen meine Augen dem langsam

Wanderschaft
Aeberal! und nirgendwo
Heimat uns und §erne,
deckt uns heut ein Oacy oon Stroh.
morgen tun'o die Sterne.
Aeberall und nirgendwo
Schicksals Gunst und Tücke,
heute macht das Glück uns froh,
morgen geht's in Stücke.
Aber einmal irgendwo
wird uns Buhe werden,
einerlei, ob auch nur so
schuhticf in der Erden,

Nielisrg Wen?

duugsbrücke von Friedrichshajen wich zurück
immer weiter, immer weiter. Noch einmal
scholl die Sirene. Tie Türme von Friedrichs¬
hasen verhörten. Das andere Ufer wurde
klar.

Um sechs Uhr krüh betrat der Reisende
Miroslav Schicha Schweizer Boden.

Als es Abend wurde stand ein Gewitter
über Genf, ein bösartiges Wetter des ver¬
gehenden Sommers. Schwefelgelb drohte das
Gewölk, durch das bisweilen die späte Sonne
fahlte. Krachen brach und Knattern durch
das taubende Brausen des Wolkenbruchs.

Miroslav Schicha drückte sich unter einen
Torbogen: er wartete mit geschlossenen Au¬
gen. Wenn es blitzte, wogte das Grellrot vor
ihm auf. Ten Donner hörte er von der Front
im Nordwesten. Er hörte Geschütze der Ver¬
nichtung, Gewitter über dem Deutschen Reich,
über der Habsburgischen Monarchie. Und sah
einen Regenbogen blan-weiß-rot über Leichen
und Trümmern . . .

Das Gewitter vergrvllte. Der Regen
rauschte blasser in der Dämmerung.

Der kleine Tscheche eilte weiter, zum Re¬
staurant des Eanx Vives. Dort erwartete
ihn ein schon bejahrter, hoch und schlank ge¬
wachsener Mann. Sie streckten einander beide
Hände entgegen. „Vor allem, Herr Professor,
„beeilte sich der Junge, „die herzlichsten
Grüße imserer Freunde an Hradeckh!"

„Danke, danke." Ter Alte lächelte: denn
er hieß ja gar nicht Hradeckh; er war der
Universitätsprofessor und Neichsratsabgeord-
nete Masaryk, der Führer der tschechischen
Auslandspropaganda.

Ter Junge lächelte ebenso; er war ja auch
nicht der GeschäftsreisendeMiroslav Schicha;
er war der Prager Handelsakademieprosesjor
Doktor Edward Benesch, mein Heimatgenosse
Benesch aus Koschlan im Bezirke Kralowitz.

So machte man's im alten Oesterreich.
Im Juli desselben Jahres , also mir

wenige Zeit zuvor, war Edward Beneschs
Bruder Wojta. ein Schulmann, nach Nord¬
amerika gefahren, um dort die neuesten Er¬
scheinungen auf dem Gebiete der Prothese zu
studieren. Das hatten ihm österreichische Be¬
amte geglaubt oder glauben wollen. Man
weiß heute noch nicht, was in diesem oder
jenem Falle am Werke war. Ahnungslosigkeit
oder qutes Wissen.

(Aus: „Der Puchm-r, Ein Greiizlandschicksalsi
von Wilhelm Pleyer . Verlag Albert Langen-Georg
Müller . München.)

weisenden Finger. Wort sür Wort bis wir
am Ende sind. Dann beginne ich wieder von
vorne, lese die Zeile noch einmal still iür
mich.

Und dann sehe ich daß ihre Hände wieder
ganz ruhig in ihrem Schoß liegen. Und setzt
spricht sie mil einer seltsamen Stille ni diese
Hände hinein: „Diese Verse sind mir die
liebsten. — — Ich meine immer, keine
schöneren konnte es geben!" Sehr weich sehr
still, aber ganz hingerissen sagt sie das-. Ihre
Wangen beginnen zu leuchten wie ein zartes
Abendrot. Es ist, wie wenn eine tiefe Selig¬
keit über diese Wangen hinwegschliche.

Ein kleines Streckchen Schweigen. Jetzt
sieht sie wieder ans aus ihrem Schoß. In
ihren Papillen tanzen goldene Flocken. Ihre
glänzenden Wimpern leben in einem leisen
Spiel. Tann frage ich in die Stille hmem:
„Wissen Sie übrigens was eS mit diesen
Versen ans sich hat?"

Nein, das weiß sie natürlich nicht. Aber
nun will sie. daß ich erzähle. Und ?o komme
ich denn also heraus mit der wehn,»wollen
Geschichte vo» Sesenheim. Sie unterbricht
mich mit keinem Wort. Leüe znrückgelehnt
sitzt sie neben mir. die Augen nach den .-rsten
ausziehendcn Abendsternen gerichtet. Ich
fühle wie alles in ihr zittert und funkelt.

Und dann bin ich fertig und denke bei
mir. was nun kommen wird. Sie läßt sich
Zeit. Dann sagt sie wie ans einem Traum
heraus: „Ich heiße auch Friederike."

Wir sitzen noch lange zusammen. Die
Sterne über uns werden mehr und mehr,
und als wir uns dann trennen funkelt der
Himmel wie ein Temantschmuck.

Oft seither dachte ich an diese märchenhafte
Blauwolkengasse.

Herausgegeben
temvcra von

lui Auftrag der NS .-Dreffr
Sans Revblna , Ulm

WiM-
a. D-



Ifacksr AWmM durch Auspus^as
Grausiger Fund ln einer Dresdner Garage

In. Dresden , 27. Mai . In einer Garage
fand man einen 60 Jahre alten Mann,
dessen Ehefrau  und den dreißigjährigen
Sohn tot im Kraftwagen fitzend
auf. Sie waren von Auspuffgasen vergiftetworden. Wie aus hinierlassenen Briefen
hervorgeht, sind sie in gegenseitigem Einver¬
nehmen wegen Krankheit aus dem Leben ge¬
schieden.

Südamerikas größter Soldschatz
Schatzkammer des Naymlap-Tempels entdeckt

ckg. Amsterdam, 27. Mai. Nach einem in
„London News" veröffentlichten Bericht des
Direktors des National-Museums von Peru.
L. E. V a l ca r ce l. wurde in Jllimo an der
Nordküste von Peru der größte Goldschatz
Südamerikas, der seit den Tagen Pizarros
bekannt geworden ist. gefunden. In Jllimo
befand sich nach einer Beschreibung des spa¬
nischen Historikers Cabello Balboa das Hei¬
ligtum der Chimu.  eines Volkes, das
um etwa 1400n. Ehr., also etwa 100 Jahre,
bevor die Konquistadoren in Peru erschie¬
nen. von den Inkas besiegt und unterwor¬
fen wurde.

In der Nähe von Lambayeque erhob sich
der Tempel des von den Chimu als Gott
verehrten Nationalhelden. Naymlap, dem
zahllose Menschenopfer gebracht wurden.
Noch bei der heutigen Bevölkerung bestand
die Auffassung, daß sich unter dem wüsten
Trümmerfeld des Naymlap-Heiligtums der
Tempelschah befinden müsse. Durch Z u -
fall  wurden vor einiger Zeit Ausgra¬
bungen  auf dem sog. Totenfeld von Jlimo
unter bisher noch nicht genau bekannten
Umständen die Schatzkammer des Nahmlap-
Tempels mit einem riesigen Gold- und Sil¬
berschatz. der zahlreiche Götterfigurcn. Kult¬
geräte. Vasen. Becher, Schmuckgegenstände
und Mumienmasken umfaßte, gefunden. Von
besonderem Interesse sind eine große Anzahl
von viereckigen Platten aus Gold und Silber
oder aus einer ..Tumbaga"  genannten
Gold- und Silberverbindung mit getriebe¬
nen Neliefdarstellungen. Diese Platten dien¬
ten als Wandbekleidung der Tempelpaläste.
Die Schmuckaegenstände, unter ihnen kreis¬
förmige Planen, mit denen die Kultgewän-
dcr geschmückt wurden. Ohrringe. Schmuck¬
nadeln. vor allem die in Gold getriebenen,
mit stilisierten Masken geschmückten und
Türkisen inkrustierten Becher sind von einzig¬
artiger Schönheit. Der gesamte Fund wurde
von der Negierung von Peru dem National-
Museum in Lima überwiesen. Allein der
Materialwert des einzigartigen Goldschatzes
geht in die Millionen.

5600 Goldstücke gefunden
Paris , 27. Mai. Beim Abbruch eines der

Stadt gehörenden Hauses entdeckten die Ar¬
beiter einen wertvollen Schatz. Es handelt
sich um das Vermögen  eines am Hofe
Ludwigs XV. bestallten Adeligen, das aus
5000 Goldstücken, so genannten Louisdoren,
bestand und nach heutigem Gelde einen Wert
von 2.5 Millionen  Franken hat. Die
Goldstücke waren in Leinensäcken eingewickelt
und unter Mauerwerk vergraben.

Mehrere Ortschaften zerstört
20 Todesopfer des Erdbebens auf Celebes

Amsterdam, 27. Mai. Wie aus Batavia
gemeldet wird, ereignete sich in Mittel-Cele¬
bes ein starkes Erdbeben. Die Stadt Pa»
rigi  und die umliegenden Ortschaften wur.
den völlig zerstört.  Bisher werden 20
Todesopfer gemeldet. Der Sachschaden
ist sehr bedeutend.

10 Fuhre ßmngssröeit für Sodreanu
Bukarest, 27. Mai. Am Freitag früh 3.15

Uhr verkündete der Vorsitzende des Militär¬
gerichtes das Urteil im Codreanu-
Prozc  ß. sämtliche 40 Schuldfragen wur¬
den mit Stimmenmehrheit bejaht. Co¬
dreanu wurde zu 10 Jahren
Z w angsarbeit (der schwersten rumäni¬
schen Freiheitsstrafe) und sechs Jahren Ner-
last der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt.
Außerdem verurteilte ihn das Geruht zu
fünf Jahren Gefängnis und acht Jahren
Festung, die durch die 10 Jahrs Zwangs¬
arbeit als erledigt gelten.

In einem Schlußwort sagte CoSceanu:
*,Sic haben in Ihren Händen nicht mein
leben, das ich freudig hingebe. Sie haben
m Ihren Händen die Ehre der ganzen
fugend  der rumänischen Nation. Ich habeVertrauen zur Militärjustiz meines Landes."
Tann zog sich das Gericht zurück, um dis
Schuldfragcn, insgesamt 40 zu formulieren.
Nach dreistündiger Beratung verkündete der
Vorsitzende das Urteil.

Vor der Verkündung des Urteils war
Codreanu bereits unter stärkster Bewachung
in das Militärgesängnis Jilava  zurück-gcbracht worden.

ZZoo Tote bet der Zkolera-Epidemle
London, L7. Mai Die Cholera-Epidemie in

Indien  hat Berichten ans Kalkutta zufolge in
den letzten sechs Wochen 3500 Todesopfer gefor-dert Insgesamt waren 7000 Personen erkrankt.
Wahrend des Kunibh-Mela-Festes. das alle zwölfJahre mit großen Wallfahrte» und eventuellen
Waschungen>n de» heiligen Strömen begangen
wird brannten Tag und Nacht Scheiterhaufen,auf denen die Leichen verbrannt wurden

Sair-werkslsiftungen aus aller Welt
Feierlicher Auftakt zur Große« Iuteruatioualeu Haudwerksausstelluug
Berlin, 27. Mai. Einen würdigen Auftakt

zu der großen Internationalen Handwerks¬
ausstellung. die heute in , den Hallen amFunktnrm eröffnet wird, bildete am Freitag
eine feierliche Kranzniederlegung
am Ehrenmal Unter den Linden. Hier ge¬
dachten der Präsident der internationalen
Handwerkszentrale, Exzellenz Boronzo-Jta-
lien, und die Leiter auch aller anderen ihr
angeschlossenen ausländischen Handwerker-
vrganisationen sowie dis Abordnungen ver¬
schiedener Regierungen durch Niederlegung
von Kranzspenden der Gefallenen des Welt¬
krieges.
Ein Gang durch die Ausstellung

lieber 1000 Pressevertreter aus dem In - und
Ausland besichtigten am Freitagnachmittag die
Internationale Handwerksausstellung, die im
Schmuck der Fahnen von 27 Nationen prangt.
Ter Führer des deutschen Handwerks m der
DAF., Paul Walter,  sprach der Presse seinen
Dank für ihre Unterstützungbei der Vorbereitung
dieses grandiosen Werkes aus . Ein anschließen¬
der Rundgang zeigte die gewaltige Fülle des
Materials , das die „Erste Internationale Hand¬
werksausstellung Berlin 1938" in 14 Hallen und
4 Umgängen bietet. Der Mitteltrakt des Masu-
renbanes umschließt den turmhohen Raum der
Ehrenhalle,  die die handwerklichen Spitzen-
leistungen der gesamten Schau umschließt. Einwahres Paradies der Augen- und der Kunst¬
freude, ist die kulturhistorische Abtei¬
lung.  Sie ist der eindringliche Beweis für jene
künstlerische handwerkliche Schöpferkraft, die sich
bun schon über rund 5000 Jahre kundtut. Die
nächsten Abteilungen sind den Themen „Die edle
Form im Handwerk", „Das Handwverk im Mär¬
chen" gewidmet. Eine Niesenkarte gibt einen ge¬
schlossenen Ueberblick über die Städtegründungen
des alten deutschen Handwerks im Ostraum
Europas . Und wieder eine neue, überraschende
Sonderschau: Das Handwerk als Erfinder
und Wegbereiter unserer modernen Technik! Hier
sieht man u. a. „Nürnbergisch Ei", die erste
Taschenuhr, ferner, wenn man es so nennen will,
das erste „Auto", ein 1649 von dem Nürnberger
Schmied Hans HautlrK aenial ersonnenes Fahr-
zeug.
Das älteste Bett der Welr

Tann ein Sprung über zwe! Jahrtausende . —in die Welt der Antike!  Hellas und Nom zei¬

gen die handwerklichen HöchstleistunHen des klas¬
sischen Altertums . In dem japanischen Raum sind
gleichfalls Kostbarkeitenaufgestellt, di« zum Teil
noch nie gezeigt worden sind. Aus dem Privat¬
besitz des Kaisers von Japan und aus dem kaiser-
lichen Museum von Tokio wurden sie nach Ber-
lin gebracht. Wir sehen weiter die indianischen
Hochknlturen Amerikas, des alten Mexiko und
Peru . Die Handwerksgeschichte des Islam wird
lebendig. Babylon zeigt seine uralten Bilder voll¬
endeter Töpferkuliur. Den Hauptanziehungspunkt
der Aegyptischen Abteilung bildet das — älteste
Bett der Welt,  bas schätzungsweise 4500
Jahre alt ist.
Rund um die Wen

Der Besucher wendet sich nun vom Erlist zum
Heute, zur schöpferischen Gegenwart des Hand¬
werks. Als erste Nation grüßt Ungarn den Be¬
sucher. Die Tschechoslowakei zeigt kulturhistorisches
Gut ihrer berühmtesten Handwerkszweige. Das
sudetendeutsche Handwerk  ist mit wun¬
dervoll geschliffenen Gläsern und hervorragenden
Steinguterzeugnissen auf dem Plan erschienen.
Die Polen haben ihren Ausstellungsraum ganz
besonders reich ausgestattet. Japan  wartet den
Ausstellungsbesuchern mit Bildern seines Hand¬
werkerlebens auf, die man in Europa noch nie
gesehen hat. Außerordentlich umfangreiches
Material hat Frankreich für die Ausstellung ge¬
liefert. Es hat Ausstellungsstückeaus mehr als
80 Handwerkszweigen aufgebaut. Den Rundbau
der Halle III hat das englische Handwerk mit Be¬
schlag belegt.

Das deutsche Handtverk
Hat der Besucher die „Handwerksstraße der

Länder" durchwandert, so steht er vor dem weiten
Ausstellungsbezirk des Gastlandes, vor dem gro¬
ßen Leistungspanorama desdeutschenHand-
Werks,  das in der Halle V a seinen Ehrenraum
gestaltet hat. Der westliche Teil der Halle VI,
architektonisch zu einem in sich geschlossenen Gan¬zen gestaltet, ist der Repräsentationsraum deS
deutschen Handwerks schlechthin. Hier sindet der
Besucher nicht nur Leistungen der Möbeltischlerei,
sondern auch der handwerklichenWeb. und Spit¬
zenkunst, der Keramik-, der GlaS-, Holz-, Metall-,
Leder- und Geflechterzeugung, des photographi¬
schen und des Bekleidungshandwerks usw. Auf
der Galerie der Halle II findet man als erste
Sonderschau die Reichssiegerarbeiten aus dem
deutschen Handwerker Wettkamps  und aus
dem Reichsberufswettkampf 1988^

Deutschland-Flieger im Süden
Wechsel in der Spitzengruppe

Berlin, 27. Mai. Nach dem Flugtag in
Nangsdorf bei Berlin hat sich der Schauplatz
des Deutschland-Fluges nach dem Süden des
Reiches verlagert. Um für den Anflug des
Endpunktes Wien der Ostmark möglichst
nahe zu sein, haben die Flieger im Laufe des
Freitag die noch fehlenden Wertungsplätze
im Süden angeflogen. Am frühen Morgen
starteten in Nürnberg 169 Maschinen, in
Erfurt 96 und in Karsruhe 31. darunter
auch die des Korpsführers Christiansen.

Der Samstag verlangt im Verbandsflug
Kilometerleistungen von mindestens 700 bis
1200 Kilometer in den verschiedenen Grup¬
pen. deren Ziele Negensburg, München-
Prien, Innsbruck, Nürnberg, München-Ober¬
wiesenfeld und Linz sind. Von diesen Plätzen
aus wird dann am Schlußtaa Wien-Aspern
angeflogen.

Schon am Freitagabend trafen sich alle
Teilnehmer aus den bayerischen Uebernach-
tungshäfen. Korsführer Christiansen landete
in München-Prien. Wenig glücklich waren
die Wettbewerber auf der Punktejagd in

Innsbruck. Nachdem 60 Maschinen ängekdm-
men waren, mußte Landeverbot verhängt
werden, da das Wetter zu böig war. Der
Südwind zwang zur Landung von Norden,
der schwierigsten Seite des Innsbrucker
Flughafens.

Beim Start in Hannover am 26. Mai be¬
rührte das WettbewerbsflugzeugU 4b ein
Hindernis und wurde dabei restlos zer-
stört.  Die Besatzungsmitglieder NSFK.»
Sturmbannführer Schrubber  und der
NSFK.»Mann Bamfaste  der NSFK.-
Gruppe 10 (Westfalen) kamen dabei umsLeben.

Nach dem fünften Wettbcwerbstag ergaben
sich Verschiebungen in der Spitzengruppe.
Tie an dritter Stelle liegende Kette des
Kommandos der Fliegerschule Dresden (Füh.
rer: Friedrich) übernahm mit 1303 Punkten
die Führung vor der bisher ersten DVL.°
Kette (Führer: Fach), die 1274 Punkte er¬
reichte. und der vom sechsten Platz aufgerück¬
ten NSFK.-Kette Königsberg(Staf. Berger),
die 1249 Punkte hat.

Nr. rodt WM morgen in Stuttgart
Stuttgart , 27. Mai. Die einzige ösfent»

liche Veranstaltung  während der
Hauptversammlung des Vereins Deutscher
Ingenieure im NS.-Bund Deutscher Technik
findet in Anwesenheit von Gauleiter Reichs¬
statthalter Murr  am Sonntag-Nachmittag
15 Uhr in der Liederhalle statt. Die schwä¬
bischen Männer der Technik werden dabei
Gelegenheit haben, den Reichswalter des
NS.-Bunds Deutscher Technik. Hauptamts¬
leiter Generalinspektor Prof. Dr.-Jng.
To d t zu hören. Dr. Todt wird über die
künftigen Ziele der deutschen Technik und
im besonderen über Fragen de» technischem
Nachwuchses sprechen. Im Anschluß daran
wird der als glänzender Redner bekannte
Nelchsschnlunsiswalterdes NSBDT.. Reichs-hanptstellenleiter Emil Maier,  der Leiter
der Plassenburg-Kurse. das Thema „Ge-
schichte und Technik" behandeln.

Diese Kundgebung, an der auch die Stu¬
dentenschaft der Technischen Hochschule, der
Höheren Maschinenbauschuleund der Höhe¬
ren Bauschule teilnehmen wird, ist den Män¬
nern der Technik aller Fachrichtungen—
also nicht nur den Teilnehmern an der
Hauptversammlung des BDI . im NSBDT.
— kostenlos  zugänglich.
Deutsche MitürmuM begeistert Nom

Nom, 27. Mai. Auf sieben Plätzen Noms, auf
denen am Donnerstag die deutschen Musikkapellen
konzertierten, drängte sich jung und alt . um den
Klängen der deutschen Militärmusiker zu lauschen.
Nach jedem Vortrag rauschte tosender Bei¬
fall  auf , der erst endete, wenn die Kapelle zu
neuem Spiel ansetzte,

Fckriväbiscüe Okrromk
In Eltin gen.  Kr . Leonberg, wird am

Pfingstmontag ein schönes Freibad mit einem
SO Meter langen und 18 Meter breiten Schwimm¬
becken eingeweiht.

»
NSV.-Gauamtsleiter Thurner besichtigte dasStadt. Krankenhaus Bietigheim;  er wirdam Sonntag auch die Einweihung des neuenNSV.-Kindergartens vornehmen.

Stand der Maul-und Klauenseuche
Von der Maul- und Klauenseuche werden Neu¬

ausbrüche gemeldet aus Haidgau , Reute«ad Bergatreute (Kr . Waldsee), Lend-siedcl (Kr . Eerabronn), Corres,  Gde. Oetis-
heim (Kr. Vaihingen-Enz). Erloschen ist die
Seuche in Horrheim (Kr . Vaihingen-Enz) und
Mühlacker.

In Mönsheim (Kr . Leonberg), wo vor
einigen Tagen die Seuche ausbrach, ist ein
Schweinehändler  fest genommen  wor¬
ben, auf dessen Fahrlässigkeit der Ausbruch der
Seuche zurückzuführen ist. Durch sein Verhalten
ist die Maul- und Klauenseuche in mehrere Ge¬
höfte weiterverschleppt worden.

499 Schafe seuchenkrank
Ludwigsburg, 27. Mai. Bei einer aus dem

großen Exerzierplatz in der Gegend des Vie-
.senhäuserhoses werdenden Schafherde (400
Tiere) der Schafhalter Weegger und
Hausch  aus Kirchheimu. T. wurde die
Maul - und Klauenseuche  festgestellt.
Auch inMarbach und in Oberriexin-
gen  ist neuerdings die Seuche ausgebro¬
chen, in Oberriexingen in sechs Gehöften.

Am Grabe
von KrelsaeschMWrer Müsse
Freudenstadt, 27. Mai. Mit dem im Alter

von 34 Jahren gestorbenen Kreisgeschäfts¬
führer Mügge  verlor der Kreis Freuden¬
stadt der NSDAP, einen alten und bewährten
Kämpfer der Bewegung, der sich trotz hundert¬
prozentiger beruflicher Erwerbsminderung
jahrelang ohne Rücksicht auf seine angegriffene
Gesundheit selbstlos im Aufbau des Kreises
Freudenstadt und in einer Reihe anderer
Aemter eingesetzt hat. Die Partei bereitete dem
toten Kameraden in feierlicher nächtlicher
Ueberführung eine ehrende letzte Fahrt und
Lei der Beisetzung am darauffolgenden Tag
eine würdige Trauerfeier. Am Grabe sprach
zunächst Kreisleiter Michelfelder;  Nach¬
rufe hielten dann Gangeschäftsführer Bau¬
mert  im Aufträge von Gauleiter Reichsstatt¬
halter Murr und Kreisleiter Lüdemann,
dessen engster Mitarbeiter Pg. Mügge jahre¬
lang war. Weiter wurden Kränze niedergelegt
durch die Kreisleitung Freudenstadt, die Orts¬
gruppe Freudenstadt der NSDAP., die Glie¬
derungen der Partei, den Reichsarbeitsdienst
und für die Stadt- und Kurverwaltung
Freudenstadt.

Radfahrer von Anhänger zermalm!
Sindelfingen, 27. Mai. Als der 24 Jahre

alte Flaschner Friedrich Eßwein  aus
Darmsheim auf seinem Fahrrad die Daimler-
Benz-Werke verließ, fuhr er am Eingang des
Werkes auf noch nicht geklärte Weise einem
Kontrollbeamten in den Rücken. Eßwein geriet
dadurch ins Schwanken und fiel gegen den An¬
hänger eines gerade den Eingang passierenden
Lastkraftwagens.  Der Unglückliche
suchte sich von dem Wagen abzustoßen, stürzte
aber und wurde von dem schwer beladenen
Wagen überfahren. Eßwein war soforttot.
Den Führer des Lastwagens trifft keine Schuld.

Weitere schwere Nerkehrsunjslle
Oberlenningen, 27. Mai. Als am Sonn¬

tagabend Johannes Reich le von GuteiAberg nach Oberlenningen heimkehrte, wurdk
er von einem in gleicher Richtung fahrenden
Motorradfahrer  aus Bezgenrieta rH
gefahren.  Neichle , ein 54 Jahre alter
Familienvater, erlitt hierbei einen doppeltest
Schädelbruch, der Motorradfahrer kam mit
starken Schürfungen davon. Beide wurdenm das Krankenhaus Kirchheim verbracht.
Während der Motorradfahrer bald wieder
entlassen werden konnte, liegt Neichle sehr
schwer darnieder, so daß an seinem Auf-
kommen gezweifelt  wird.

Bempflingen, Kreis Urach, 27. Mai. Zim¬
mermann Karl Kotz stürzte,  als er sich
auf der Heimfahrt von seiner Arbeitsstätte
befand, auf der Straße zwischen Neuffen und'
Linsenhofen von seinem Motorrad. Man
brachte ihn nach Hause. Loch waren seine
Verletzungen so schwerer Natur, daß seine
Ueberführung in das Kreiskrankenhaus
Urach erfolgen mußte.

Heimerdingen, Kreis Leonberg, 27. Mai.
In Len Wendstunden des HimmelfahrtZtageZ
fuhr ein Motorradfahrer  aus Hei¬
merdingen in voller Fahrt gegen einest
Kraftwagen. Der Motorradfahrer wurde
am rechten Bein erheblich verletzt.

Ulm, 27. Mai. Bei der Einfahrt eines
Lastkraftwagens in einen Hof wurde eine
8 Jahre alte Schülerin angefahrest
und sehr schwer verletzt. Sie mußte ins
Krankenhaus verbracht werden. — An der
Ecke Adolf-Hitler-Ring-Kepler-Straße stießest
ein Motorradfahrer und ein Personenkraft¬
wagen zusammen. Der Motorrads« h.
rer  und sein Beifahrer mußten schwer,
verletzt  ins Krankenhaus verbrachtwerden.

Laupheim, 27. Mai. Auf der Straße Bal-
tringen—Laupheim streifte beim Ueb er¬
st ölen  ein Personenauto einen anderen
Kraftwagen, kam auf das Straßenbankett
und rannte gegen einen Baum.  Ter
Kraftwagen wurde dabei völlig zertrümmert
und die beiden Insassen sehr schwer verletzt.

Unsozialer Betriebssührer verhaftet
Magstadt, Kreis Böblingen, 27. Mai. Eine

Besichtigung, die der Landrat des Kreises
Böblingen und Beamte des Gewerbcauf-
stchtsamtes auf Antrag der Deutschen Ar¬
beitsfront bei dem Schotterwerk  Eugen
Krötz Vornahmen, förderte eine Reihe iin-
glaublicher Mißstände in sozialer Hinsicht
zutage, die den Landrat veranlaßten- die
Steingewinnung sofort zu verbieten. Da auch
noch andere Verfehlungen festgestellt wur¬
den, sah sich der Landrat veranlaß:, den
Betriebsführer, dessen Bruder und den
Geschäftsführer  vorläufig fest zu-
nehmen.

Zusammenstoß fordert2 Todesopfer
Schwenningen, 27. Mai. Am Donnerstag¬

abend gegen8.30 Uhr stießen auf der Straße
Villiugen-Unterkirnach in der Nähe des Kur¬
parks zwei Motorradfahrer zusammen. Ta-i
bei wurde der 26 Jahre alte Johann
M auch aus Villingen so schwer verletzt, daß
er alsbald starb. Auch der 31jährige Gipser
Johann Hahn  aus Schwenningen erlitt
erhebliche Verletzungen, denen er zwei Stun¬
den später im Krankenhaus Villingen er¬
legen ist.



Der Führer und Reichskanzler hat den Gerichts-
aflessor Batttnger  in Stuttgart zum Staat,"
anrvalt in Stuttgart ernannt.

Der Reichsminister Ser Justiz hat den Amtsgcrichts-
rat Dr. Hau»  in Gövvingen aus Antrag als
Staatsanwalt an Sie Staatsanwaltschast Stuttgart
verseht.

Der Reiihsstatthalter hat den Polizciinsvektor
Kraft  bei der Polizeidircktion Friedrichsbascn zum
Polizciobcrinsvektor, den LberlaudmesserHermann
Klein  bei der Top.-kart. Abteilung deS Inuen-
minifterinms — Landesvermessung— znm Bermes-
sunasrat und den Berivaltnngssekrctiir Knor  r bei
dem Bezirksbauamt erklingen in Stuttgart zum Bcr-
waltungsobersekretär ernannt.

Ter Oberlandesgerkchtsvräsident bat den Justiz-
inivektor?! o n n e n m acher bei dem Amtsgericht
Nagold seinem Ansuchen cntsvrcchend,an das Amts¬
gericht Stuttgart verseht, die Justizamitcnten Bees
bei dem Landgericht Stuttgart znm Justiziekrctar bei
dem Landgericht Stuttgart und L e , b f r >h bei dem
Amtsgericht Reutlingen znm Justtzickretarbei dem
Landgericht Tübingen ernannt, den Julttzasttstcnicn
Laub  c r bei dem Amtsgericht Ulm auS dienstlichen
sgriinden an das Landgericht Stuttgart verseht, den
Wcrichtsm'llzieber M a u c r bcî den, Amtsgericht
Obe' udorl seinem Antrag entsvrecheud an das Amts¬
gericht Böblingen verseht und den aiibervlanmaki-
gcn lSericlitsvollzielierW agncr  bei dem Amts¬
gericht Rvttweil iiiiii hierichtSvollzicher bei dem
Aintsgericht Dbeendvrs ernannt.

Ter Leiter der LaudesversichernngSanftalt Würt¬
temberg ba: den Stadtarzt Tr . med. B a u h i n g c r
ln Sch' iinberg znm Vertrauensarzt bei der ver-
traneuSärüllÄcn Dicnsiiictlc Schramberg und den
uralt. Arzt Tr . med. E ssia  in Weinsberg zitin
Vertranensarzt bei der vcrtraucnsärztlichc» Dienst¬
stelle Stuttgart ernannt.

Ter Änltiiiinister bat verseht die Hanvtlehrer
Binz  in Welzheim nach Schorndorf. Fink  in Rnv-
vertsbofcu, Kreis tt-aildvrs. nach Gaildorf, Hatgis
in Hochdorf. .Kreis Frendeustadt. nach(sbingen. Kreis
Balingen. -Ha n s l.e r in Oberberken, Kreis Schorn¬
dorf. nach Schorndorf, Holder  in Marbach nach
Tenkendorf. Kreis Eklingen, Kittel  in Schram-
bera. Kreis Oberndorf, nach Wasseralfingen, Lorch
in Pavvclau, Kreis Blaubenrcn. nach Ravensburg.
R cntschler  in Tuniugen. Kreis Tuttlingen, nach
Schorndorf, und Stur  m in Herbstbausen, Kreis
Mergentheim, nach Fichtcnberg, KrciS Gaildorf.

Professor Neils  an der Höheren Masclnnenbau-
fchnlc in Eklinaeu in, nachdem er die Altersgrenze
erreicht batte, mtt Ablauf des Avril in den Ruhestand
getreten.

Rcvierwrster G omvvcr  in Stöckcnhof beim
Fvrüamt Mnrrhardt tritt, nachdem er die Alters¬
grenze erreicht hat. mir Ablauf des Mai in den Ruhe¬
stand.

Im Bereich der ReichSLaündirektio» Stuttgart sind
der ReichsbabnoberinivektorHeinzel  m ann  ,
Boriteber der Güterabsertigung llli». und der techn.
Reichsbahnoberinsvektor Scheifele,  Bürovor-
stanü bei der Reichsbabndircktion. znm Reichsbabn-
auitma»!! ernannit die NeichsbabnräteTravv,
Borirand des Netchsbabn-Betriebsamts Rottwell, als
Vorstand zum ReichsbaluvBeirieüsamtReutlingen.
L ans,  Vorstand des Reichsbabn-Vetriebsamts
Arnsberg (Wektf.) als Vorstand zum Reichsbahn-
Stetricbsamt Rvttweil, die Reichsbahninsvektoren
Branühvril  in Ltnttgart lReichsbaSnöirektloni
nach Berlin zur Rcichsbabnbaudirektion und Wied-
in a n n in Reichenbach(Fils) nach Stuttgart
lReichSbabndirektivn),

Ter Landesbischof bat Pfarrer Thaiüias  -
m a ii i! in Entringen. Dek, Herrenberg, seinen! An¬
suchen gemätz in Len Ruhestand verseht.

Tiensterledignngen
Beim Polizeiamt Tuttlingen ist eine freie Polizei-

Obermcisterstellc zu besetzen. Bewerbungen find
innerhalb zehn Tage» mit den erforderlichen Unter¬
lagen beim Polizeiamtsvorstand cinznreichen.

An der Höheren Bauschule Stuttgart ist auf
1. Oktober eine Professorstellc für öle mathematischen
Facher zn besehen (württ. Bei.-Gr. 4a). Bewerber
wollen ihre Meldung innerhalb zwei Wochen beim
Direktor der Höheren Bauschule einreichen.

Schon jetzt Fahrkarten Wen!
Längere Geltungsdauer über Pfingsten
lieber die Zeit deZ Pfingstverkehrs gibt

die Reichsbahn auch Heuer wieder Fest-
t a g s r tt ckf ah r ka r t e n mit 33V, v. H.
Ermäßigung nach allen Ver Hindun-
g e n im alten Reichsgebiet und erstmals auch
nach den wichtigsten Bahnhöfen der vor¬
maligen österreichischen Bundesbahnen ans ..
Tie gelten vom 2. Juni 0 Uhr an bis'
9. Juni um 24 Uhr. wobei die Rückfahrt am
S. Juni um 24 Uhr beendet  sein muß.
Während der Geltungsdauer kann sowohl
die Hinfahrt als auch die Rückfahrt an be¬
liebigen Tagen ausgefnhrt werden; die Kar¬
ten gelten also auch zu eintägigen Reisen.
Den Reisenden, dis Festtagsrückfahrkarten
für Verbindungen wünschen, für die keine
sertiggedruckten Karten vorrätig sind wird
empfohlen, die Karten zwei Tage vor Neise-
antritt zu bestellen, Festtagsrücksahrkarten
nach österreichischen Bahnhöfen wollen noch
früher bestellt werden, da sie mancher Ab-
gangsbahnhos erst bei einem größeren Bahn¬
hof beschaffen muß- Be! den Festtagsrückfahr-
karten im alten Reichsgebiet wird auch die
Fahrpreisermäßigung für kinderreiche
Familien  gewährt.

Tie Festtagsrückfahrkarten über Pfingsten
können schon jetzt gelöst  werden . Eil-
nnd Schnellzüge können mit ihnen gegen
Zahlung des tarifmäßigen Zuschlags auch
über Pfingsten benützt werden, wobei seht
auch für Festtagsrücksahrkartennach Oester¬
reich die Eil- und Schnellzugsznschläge nach
dem deutschen Tarif gelten. Aus den Bahn¬
höfen werden die Fahrbegünstigungen durch
Anshänge  bekanntgegeben.

In Sie Bahnschranke gefahren. Gestern
abend 6.22 Uhr, fast zur gleichen Zeit, als der
von Wildbad nach Pforzheim fahrende Per¬
sonenzug die Strecke passierte, näherte sich auf
der Wildbader Straße aus Richtung .dunen
ein mit Langholz beladener Lastkraftwagen

und fuhr durch die geschlossene Bahnschranke.
Etwa einen Meter vor dem BahngleiS konnte
das Fahrzeug znm Halten gebracht werden
und zwar im gleichen Augenblick, als der in
Richtung Pforzheim fahrende Zug daherge¬
braust kam. Der an sich aufregende Vorfall
paare zur Katastrophe geworden, wenn nicht
Glück, sehr viel Glück, im Spiele gewesen
wäre. Außer der zerbrochenen Bahnschranke
und starken Verbeulungen am Motorgehäuse
des Lastkraftwagens ist kein weiterer Schaden
entstanden. Die Gendarmerie nahm sich der
Klärung des Falles an.

Am Samstag und Sonntag finden die
diesjährigen Reichssportwettkämpfcder Hit¬
ler-Jugend statt. Im ehrlichen sportlichen
Wettstreit wollen auch dieses Jahr wieder
deutsche Jungen und Mädels die Besten ans
ihren Reihen ermitteln , wcnen dann als höch¬
ster Lohn die Teilnahme an den NS -Kampf-
spielen winkt. Außer den allgemeinen Wett¬
kämpfen finden am Sonntag nachmittag
Wettspiele der Hitler -Jugend und der SS
statt.

Besprechung mit den Beigeordneten und
Gcmcindrriiten am 27. Mai 1938

Bürgermeister Frank  erösfnete seine erste
Besprechung mit den hiesigen Beigeordneten
und Gcmeinderäten damit, daß er für das
ihm entgegengebrachte Vertrauen dankte und
der Hoffnung Ansdruck gab, daß gegenseiti¬
ges Vertrauen eine ersprießliche Zusammen¬
arbeit zum Wohle der Gemeinde zur Folge
haben werde.

Auf eine Anfrage der Gebietsführnng der
Hitlerjugend wurde dieser mitgeteilt, daß die
Gemeinde Birkenfcld auch in diesem Jahr
wieder die Einrichtung eines HJ -Lagers im
Gewand Scheiterhan fördern werde. Mit der
Stadt Pforzheim wurde ein Pachtvertrag ab¬
geschlossen; das Grundstück von Gottlob Küb-
ler wurde auch in diesem Zusammenhang von
der Gemeinde für 1250— RM . erworben.
Die Gemeinde ist dem Zweckverband Schwarz¬
wald für die Errichtung von HJ -Heimen bei-
getrcten. Es ist in Aussicht genommen wor¬
den, einen entsprechenden Betrag in den
Haushaltplan cinzustellen. Dem Vorschlag des
Bürgermeisters, einen gemeinsamen Umgang
durch einen Teil der Markung zu unterneh¬
men, wurde zngestimmt.

Der Erdbcermarkt wirkt in diesem Jahr
als Sammelstelle des Gartenbauwirtschafts¬
perbands; die Gelder für die Anlieferungen
werden durch die Darlehenskasse ausbezahlt.

Der Ortsbaumeistcr gab darauf an Hand
eines Planes bekannt, wie die neue Baulinie
im Industrieviertel verlaufen soll; die Ge¬
meinderäte gaben dem Vorschlag ihre Zu¬
stimmung. Der Plan wird die vorgeschriebene
Frist aufgelegt. Entsprechende Kauf- und
Tauschverträge sind bereits abgeschlossen wor¬
den.

Die Ortsstraßen wurden im lebten Jahr
nicht gerichtet; dies muß in diesem Jahr nach-

Am vergangenen Freitag fand im Schul¬
haus zn Schwann die erste diesjährige Ta¬
gung der Pädagogischen Arbeits¬
gemeinschaft  der Pfinzgau -Schulorte
statt, zu der sich die Mitglieder vollzählig ein¬
gefunden hatten. Als Vertreter der Schul¬
behörde nahm Kreisschulrat Keck aus Neuen¬
bürg an der Veranstaltung teil. Der Leiter
der Arbeitsgemeinschaft, Oberlehrer Fick aus
Höfen, berichtete zunächst über die vor kur¬
zem von der Ministerialabteilung für die
Volksschulen äbgehaltene Schulungstagnng
im Gauschulungslager des NS -Lehrerbnndes,
wo Fragen der Vorbereitung auf die zweite
Tiensrprnfnng sowie eine Vortragsreihe über
„Bauerntum und Schule" im Mittelpunkt der
Verhandlungen standen. Beide Gegenstände
sollen später auch noch die Arbeitsgemein¬
schaft beschäftigen. Zu Beginn des Schuljahrs,
wo jedem Lehrer die Gesamtplanung seiner
Jahresarbeit auf den Fingern brennt , er¬
scheint es jedoch zweckmäßiger, auf Fragen
des Unterrichtsstoffs  einzugehen und
vornehmlich solche Stoffgebiete aufzugliedern,
die durch die neue Zeit in den Blickpunkt der
Schule gerückt worden sind. Von diesen sol¬
len zunächst drei näher ins Auge gefaßt wer¬
den: die Süd - Ostmark , die deutsche
Vorgeschichten . Fragen derVolks-
tttmskund c.

geholt werden. Zunächst sollen die Dietlinger-
straße, die Hcrrenalberstraße und die Zu-
gangsstraße zur Wildbaderstraße am Wil-
helmenberg in Stand gesetzt werden. Soweit
die Mittel es gestatten, sollen auch noch an¬
dere Straßen gerichtet werden. Für die
Straßcnoberflächeiibehandlung wurden 8000
NM. ausgcworfen.

Ortsbaumeister Kinzelbach  gab dann
Aufschluß über Kosten und die Art der Aus¬
führung der Zn- und Abwasserleitimg für
die Neubauten der Stammarbcitcrsiedlnng
auf der Kleinen Höhe. Die Gesamtkosten be¬
tragen rund 20 000.— RM . Die Panorama-
straßc soll vom Haus Ulshöfer an bis znm
Kirchweg Zn- und Abwasserleitnng erhalten,
sobald die Mittel es gestatten.

Bürgermeister Frank gibt bekannt, welche
Personen von hier zur Bodcnbenutznngser-
hebnug berufen worden sind. — Ein ord¬
nungsgemäßer Müllavfuhrwagen sollte be¬
schafft werden; eine günstige Kanfgelegenheit
soll abgcwartet werden. — Die Schulferien
im Jahr 1038 wurden bckanntgegeben. — Es
wurde beschlossen, das; Juden znm Biehmarkt
nicht mehr zngelassen werden. Es sollen fer¬
ner an den Ortseingängen Tafeln angebracht
werden, nach denen Inden in unserem Ort
unerwünscht sind. Mit den Gaststätten soll
eine Vereinbarung getroffen werden, damit
Juden in diesen nicht mehr bedient werden.
— Die Sanitätsmannschaften , die anläßlich
des Brandes der Herrschen Sperrholzfabrik
in Anspruch genommen wurden, sollen die
gleiche Entschädigung wie die Feuerwehrleute
erhalten. — Der Reichsluftschutzbnudbittet
darum, die Kosten für die Brandhütte , die zn
Uebungszweckcn für die hiesige Luftschutzschule
erstellt wurde, auf die Gemeindekasse zu über¬
nehmen; dies wird ausnahmsweise genehmigt.
— Die Eingabe der Gewerbetreibenden wegen
des 7 Uhr-Ladenschlnsscs wird befürwortet
und an daS Ob. ' ^ '—gegeben.

Engclsbrund, borgen und über¬
morgen begeht der MGV . „Liederkran  z"
das Fest seines 75jährigen Bestehens.
Es sind dazu besondere Vorbereitungen ge¬
troffen worden. Das Jubelfest wird am
Samstag abend eingeleitet mit einem großen
Festkonzert, bei dem der Männer - und der
Frauenchor deS Gesangvereins Enzberg Mit¬
wirken. Chormeister Fritz Fleig  aus Pforz¬
heim, der den „Licderkranz" nun schon volle
15 Jahre dirigiert , kann in diesen Tagen auf
eine 25jährige Chorleitertätigkeit zurück¬
blicken, was den seiner musikalischen Leitung
unterstehenden Vereinen Anlaß zu einem klei¬
nen Festakt bietet. Am Sonntag ist großes
Sängertreffen , bei dem sich außer den fest¬
gebenden Vereinen noch acht andere unter der
Leitung des Herrn Fleig stehende Gesang¬
vereine hören lassen.

Schwarzenberg, 27. Mai. Am Montag
den 30. Mai feiert die Zweitälteste Einwohne¬
rin unseres Ortes, Frau Christine Rath-
felder,  in seltener geistiger Frische ihren
80. Geburtstag . Obwohl sie schon über zwei
Jahre gelähmt ist, liest sie noch immer ohne
Brille.

Die Heimkehr Deutsch - Oester¬
reichs zum Reich  stellt den Unterricht in
Baterlandskunde und deutscher Geschichte vor
wesentlich erweiterte Aufgaben. Die Lehr¬
pläne haben die Südostmark seither weniger
als ein Stück Deutschland, denn als ein euro¬
päisches Staatsgebiet betrachtet. Die Folge
war eine im Verhältnis zur Bedeutung des
Landes viel zn oberflächliche und einseitige
Behandlung. Künftig hat der Lehrer diesen
jüngsten Gau des Reichs mit derselben Ein¬
dringlichkeit wie jeden andern Teil Deutsch¬
lands der Jugend nahe zu bringen. Das gilt
vor allem für die Ostalpcnlandschaft, deren
Eigenart und Schönheit ohne Kenntnis des
erdgcschichtlichcn Werdegangs nicht in ihrer
vollen Größe erfaßt werden kann. Wir wer¬
den also künftig an den grundlegenden Tat¬
sachen der alpinen „Deckfaltung" nicht mehr
vorüber gehen können, deren gewaltigen Vor¬
gängen das Gebirge sein „heroisches" Erschei¬
nungsbild verdankt. Ebensowenig aber darf
die siedlungsgeschichtliche Großtat und die
zähe volkliche Arbeit des bajnwarischen und
des fränkischen Stammes vergessen werden,
die den deutschen Charakter des Landes allen
fremdvölkischen Gegenwirkungen zum Trotz
für alle Zeiten festgelegt haben. In der Ge¬
schichte endlich sind die „ReichsscheuklaPPen"
für immer gefallen; es gibt hier nur noch

I NI . ^ »611̂ M . j
Hitler-Jugend Wildbad. Betr. Neichs-

sportwettkampf. Jungvolk und Jnngmädel
treten am Samstag nachmittag uni 13.30 Uhr
am Unterknnftsranm an. Am Sonntag mor¬
gen finden die Wettkämpfe für Hitlerjugend
und BdM statt. Antreten 7.60 Uhr am Un-
terknnftsranm.

eine  Betrachtungsweise, und das ist die ge¬
samtdeutsche.

Der im März hcranSgckommenc Lehrplan
für die Grundschule weist schon dem 4. Schul¬
jahr Stoffe auS der deutschen Vorge¬
schichte  zu . Wenn es sich dabei zunächst
auch nur um wenige Bilder handeln kann,
durch welche der heimatkundlichen Schau
größere Tiefenwirkung vermittelt wird, so
darf doch auf eine „ftilgcmäße" Gestaltung
dieser Abschnitte ans gründlicher Tntsachen-
kenntnis heraus nicht verzichtet werden. Eine
Fülle von Ereignissen und Fragen umschließt
schon die Lehreinheit „W ie die Schwab eil
in unser Land kamen ". Die Urheimat
ans altgermanischem Volksbodcn zwischen
Elbe und Oder, der Volksanszng zum Main,
die Erstürmung des römischen Greuzwalls
und die Landnahme im süddeutschen Raum
(die eitler Wicdereroberung vorrömischen Ger¬
manenbodens gleichkommt), die Gründung der
Sippcndörfer inmitten ausgedehnter Urmar-
ken, die Ausweitung der neuen Heimat über
den Rhein hinaus und ihre Behauptung
gegenüber Dutzenden von welschen Rückge-
wiilnungsversuchcn — das sind nur die her¬
vorstechendsten Linien dieses Bildes. Wichtiger
noch ist das bleibende Ergebnis- dieser volks-
geschichtlichen Ereignisse: das Blut  jener
altschwäbischcn Banernkrieger lebt heute noch
als Ahnenerbe in den Enkeln fort , und der
Boden  Südwestdeutschlands hat durch ihre
siedlungsgcschichtliche Großtat Züge empfan¬
gen, die das Bild der Landschaft durch andert¬
halb Jahrtausende maßgebend bestimmt ha¬
ben! Eine zweite Unterrichtseinheit widmet
der Lehrplan den stofflichen Ueberresten der
Nltschwabeukultur, eine dritte dem germani¬
schen Banernvolk im allgemeinen und eine
vierte den römerzcitlichcnUeberresten, die als
fremdvölkisches KuEn-gut arteigen-germani¬
scher Gesittung gnvnnberzusrellen sind. Wei¬
terhin kam der Redner in diesem Zusammen¬
hang ans eine wichtige Neuerung im Bereich
der vorgeschichtlichen Zergliederung zu spre¬
chen: auf die Nenücnennung der vo r-
geschichtlichen Zeitstufe  n. Seither be¬
diente man sich, entsprechend der Art des
verwendeten Werkstoffs, der großen Stufen
Steinzeit , Bronzezeit und Eisenzeit. Auf dev
Ulmer Reichstagnng des Reichsbnndes für
deutsche Vorgeschichte im Oktober 1936 regte
der Bnndesführer , Professor Dr . Hans Rei-
nerth, eine allgemeinverständlicheNeubenen-
nung nach den volklichen Trägern jener Ge¬
sittungen an. So unterscheidet man heute
eine Urgermanische Zeit von 1800—750 vor
der Zeitrechnung, in der sich die Germanen
auf verhältnismäßig kleinem Raum als Volk
herausüildeten, und eine Großgermanische
Zeit von 750 vor bis 800 nach der Zeitrech¬
nung, den Zeitraum der germanischen Aus¬
breitung über ganz Europa . Gerade dieser
Abschnitt mit seinen weltweiten Wanderun¬
gen, mit seinem sagenverklärten Heldentum
wird künftig im Geschichtsunterricht einen
breiten Raum einnehmen müssen — Pom
Auszug der Bastarnen und Skiren bis zur
Glanzzeit Haithäbns und Vinetas . Vor den
beiden Germanenzeiten liegen die Urindo-
germanische (5000—2500) und die Grotzindo-
germanische Zeit (2500—1800 v. d. Ztr .) ; im
ersten Zeitraum erwächst das nordrassische
indogermanische Volk, im zweiten vollzieht sich
die Ausbreitung der indogermanischenVolks¬
teile aus der nordischen Urheimat nach Grie¬
chenland und Rom, Persien und Indien,
West- und Hochasien. Die neuesten Forschun¬
gen haben darüber hinaus auch Licht gewor¬
fen auf die Herkunft der nordischen
Rasse.  Es hat sich ergeben, daß man ihre

ivirck c/as Netter '?
Wetterbericht des NeichSwctterdtcnstcs

AitSgabeort Stuttgart
Ausaegcbcn am 27. Mai. 2(.M Uhr

Vorhersage sür Samstag: Zeitweise auf¬
frischende Winde aus Siidwest, wechselnde
meist stärkere Bewölkung und einzelne zum
Teil gewittrige Negcnfälle. Temperaturen
etwas zurückgehend.

Vorhersage für Sonntag: Nicht ganz be¬
ständig, bewölkt und für die Jahreszeit etwas
zu kühl.
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Heimat weder in Westsibirieu noch in West¬
europa sehen darf . Dagegen lassen sich im
Herzen Mitteleuropas , vor allem in Thürin¬
gen, ihre Spuren und die mit ihnen ver¬
knüpfte Handspitzenknltur Wohl ein Jahrhun¬
derttausend , das sind 3000 Generationen,
znrückverfolgen , sodatz heute das Wort vom
„Ewigen Volk" als Ansdruck einer geschicht¬
lichen Tatsache gelten darf.

Den Abschluss der Tagung bildete ein
Lichtbildervortrag über „Dorf und Haus
als Zeugen deutscher Kulturlei¬
stung ". Siedelung und Hausform ist aus
einem doppelten Grund in den Stoffplan der
Schule anfzunehmen : einmal tragen Kennt¬
nisse in diesen Fragen ans Reisen und Wan¬
derfahrten schon bei der Jugend wesentlich
zur Belebung der Landschaft und zum Ver¬
ständnis des Knlturbildes bei ; zum andern
Wecken sie einen berechtigten Stolz auf diese
landauf landab zur Schau gestellte kultur-
schöpferische Großtat der Ahnen — ist doch
durch die Kulturarbeit des deutschen Bauern
in Flur , Siedlung und Haus die Eigenart
des deutschen Landes erst zur vollen Blüte
entfaltet worden . Im folgenden sollen diese
Leistungen am Beispiel des deutschen Bauern¬
hauses in einigen Ergebnissätzcn hcrausgcstellt
werden : Das deutsche Volk hat — ausgehend
von der westgermanischen Großhausanlage,
vom mitteldeutschen Wohngrubenhans der
Jungsteinzeit und vom ostgermanischen Zwie-
hof — die bunteste Mannigfaltigkeit der
Hausformen in Europa entwickelt. Der deut¬
sche Bauernhof ist größer und stattlicher als
das Gehöft der meinen andcrerr Völker Euro¬
pas . Das niederdeutsche Bauernhaus um¬
schließt in Diele , Kübbungcn und Flett den
größter : Jnncnraum , der im Bereiche bäuer¬
licher Hauskultur jemals geschaffen wurde.
Das in: niederdeutschen Raum erfundene
Sparrcndach hat im letzter: Jahrtausend weite
Teile Mitteleuropas erobert . Von West¬
deutschland nahm der Stcilgicbcl seinen Aus¬
gang , der den Vollwalm Alteuropas ver¬
drängte , und der alpenländische Kachelofen
samt der Stube als Kulturraum verhalf der
deutschen Kultur des Wohnens im gesamten
gesitteten Europa zum Siege und legte damit
einen entscheidender: Grundstein zur Welt¬
geltung des Deutschtums überhaupt.

Äus Pforzheim
(Eigenbericht , Nachdruck verboten)

Gerichtsbildervogen
Das Schöffengericht hat gestern zwei Eisen¬

bahndiebe , den mehrfach vorbestraften verhei¬
rateten 33 Jahre alten Wilhelm Hellstein in
Könrgsbach und den bisher unbestraften 30
Jahre alter : verheirateten Ludwig Roßwag
in Singen abgeurteilt . Sie haben an drei
verschiedenen Tagen des Monats März d. I.
auf dem Bahnhof Wilferdingen nach Feier¬
abend aus verschlossenen Güterwagen , von
denen sie die Sicherungsplomben entfernten,
insgesamt 22 Sack Zement , der Reichsauto¬
bahn gehörig , im Werte vor: rund 50 RM.
entwendet . Der Haupträdclsführer war Hell¬
stem, der seinem Komplizen , der ein Häuschen
bauen wollte , sogenannten „Abfall -Zement"
anbot . In Wirklichkeit hatten sich die Beiden
recht gut verstanden , als sie über den Zement
verhandelter :. Hellstein ließ sich für das Die¬
besgut von R . 17 RM . geben. Wegen eines
fortgesetzten teils einfachen, teils schweren
Diebstahls sowie wegen Verwahrungsbruchs
verurteilte das Schöffengericht der: Hellstein
zu 1 Jahr 3 Monaten und den Roßwag zu
0 Monaten Gefängnis.

Ein größeres Bauvorhaben
wird vom Nachbarort Jspringen gemeldet.
Auf dem Wiesengeländc links der Bahn soll
eine Wohnsiedelung erstehen . Die Baupläne
sind der zuständigen Behörde bereits vorge¬
legt und genehmigt . In der Mitte soll ein
Platz für größere Feiern angelegt werden.

ZtmfkMmer MWen
Nochmals Milde

Tübingen , 27. Mai . Im Januar wurden
der 25jährige Adolf Göbcl von Koblenz und
der 29jährige Mitangeklagte Heinrich Wilhelm,
der zuletzt in Duisburg wohnhaft war , vom
Schöffengericht Neuenbürg zn empfindlichen
Freiheitsstrafen verurteilt . Beiden war die
Strafe jedoch zu hoch, weshalb sie Berufung
cinlegten . Göbel hatte dabei Glück. Er war
in erster Instanz zu einer Zuchthausstrafe

AerttrMt svüMn , SeW Ks SMentzsM^
fand für seine Taten keine Milderungsgründe
mehr . Die Strafkammer Tübingen war jedoch
anderer Ansicht und ließ trotz den Vorstrafen
nochmals Milde walten . Immerhin lautete
das Urteil unter Einrechnung einer Strafe
von Koblenz auf 2 Jahre und 6 Monate Ge¬
fängnis . 7 Monate der erlittenen Unter¬
suchungshaft wurden außerdem auf die
Strafe angerechnet/ebenso die Zeit , die Göbel
als Strafgefangener für seine Koblenzer
Strafe schon verbüßt hat . Bei Wilhelm blieb
es bei 1 Jahr und 7 Monaten Gefängnis.
Bei ihm wirkte sich die Milde dahin aus , daß
ihm statt 5 Monate jetzt 9 Monate der er¬
littenen Untersuchungshaft angerechnet wur¬
den.

Suter und Sem des Waldes
Der deutsche Forstverein tagte ln Sigmaringen

Sigmaringen , 27. Mai . In Anwesenheit
zahlreicher Ehrengäste von Staat und Partei
sowie der Forstverwaltungen hielt die Lan¬
desgruppe Württemberg  des Deut,
schen Forstvereins in Sigmaringen ihre Iah»
restagung ab . Der Vorsitzende, Forstmeister
F e u ch t - Stuttgart , gedachte in seiner Er-
öffnungsansprache der großen weltgeschicht¬
lichen Wende , durch die die deutsche Ostmark
dem Reiche wieder eingegliedert werden
konnte . Regierungspräsident Dr . Simons
hieß die Tagungsteilnehmer namens der
hohenzollerischen Lande herzlich willkommen.
Kreisleiter Maier  würdigte in seiner Be»
grüßungsansprache die Bedeutung , die der
Führer dem deutschen Walde zuerkannt hat.
Stadtbürgermeister Sträßle  bewillkomm-
nete die Forstmänner namens der Stadt Sig¬
maringen . In seinem Geschäftsbericht streifte
der Landesgruppenleiter . Forstmeister Feucht
die besonderen Aufgaben des Forstvereins,
die in der Führung des deutschen Waldes , in
der Förderung der forstlichen Wirtschaft und
in persönlichem Gedankenaustausch der Mit-
glieder gipfeln . Die Landesgruppe zählt
gegenwärtig 334 Mitglieder . Die nächste
außerordentliche Tagung des Deutschen
Forstvereins ist für Juli nach Berlin einbe-
rufen , wo im September auch die ordentliche
Jahrestagung stattfinden soll.

An die Hauptversammlung schloffen sich
Waldbesichtiauttgen  in einer Reihe

Arstl .WDAP ' NachrWen

I ^ » ck« l̂ M . j

Hitlerjugend Gef. 7/4V1, Herrenalb . Am
Sonntagmorgen den 29. 5. tritt die gesamte
Gef . Punkt 7 Uhr im neuen Schulhof in
Herrenalb zum Reichs -Sportwettkampf an.

HI Gefolgschaft und Mädelgruppe 6/401,
Calmbach -Höfen . Am Sonntag vormittag fin¬
den die NeichssportwetMmpfe auf dem
Sportplatz in Calmbach statt . Antreten von
HI und BdM : Standort Calmbach Punkt
5̂ 8 Uhr auf dem Schulhof in Calmbach,
Standort Höfen Punkt )48 Uhr auf der obe¬
ren Brücke in Höfen . Sommerdienstanzug.
Sportzeug ist mitzubringen . Dienstende
gegen 12 Uhr.

HI und BdM Standort Neuenbürg und
Waldrennach . Morgen Sonntag treten sämt¬
liche Jg . Punkt 7 Uhr an der Turnhalle in
Uniform mit Sport zu den Reichssportwetti
kämpfen an.

von Gemeinde , und fürstlichen Waldungen
an . in die Forstmeister I l s e-Sigmaringen
durch einen interessanten Vortrag über „Fich-
ten-Naturverjüngungen in den Gemeindewal-
duntzen des preußischen Forstamtes Siw
marrngen " einführte . Ein Familienabeno
im „Deutschen Haus " und Fahrten ins
Donautal vervollständigten das Programm
der Tagung.

Sowjetkommissare erschossen sich
Der Politische Kommissar für die baltische

Flotte , Staliminkoff,  und sein Mitarbeiter
Pandiukhoff,  die sich demnächst vor dem
Militärgericht verantworten sollten, haben sich
das Leben genommen. Zehn andere Politische
Kommissare wurden hingerichtet.

Marschall Blücher in Moskau ? :
Wie verlautet, soll der Befehlshaber der ferwMMN» » Knwletarmee Marschall Blücher, sich zu«

Von diontag sten 30. diai ab bade ick meine
im »ilotsi üliumpp

wiester aukgenommen.
Lprecbstunsten : Vorm . 10- 12, nacbm . 4—6 Obr.

Lonntags nur von 10 —12 Obr.

De . W . HcttwLMt

Neuenbürg.
Für unsere maschinell eingerichtete Waschküche tüchtige

WSscherin und Malerin
sowie tüchtiges

für Abteilung oder Küche gegen gute Bezahlung gesucht.
Kreiskrankenhaus.

Ict: stabe meine Verlobung mit sirsul. fllutscstslimsuL,
Vast Larmsialt. bereits seit Januar äs. aufgelöst.

ilsrl tiolstmsnn , i . It . Hcstämbsrg

Llrksnkslst,  27 . -Vir: 1933.

bür clie verrücke Teilnabme , stie nur beim Heimgang
unseres lieben llntscklakenen

LrnsL LMLLksr

erkakrcn sturkten , sagen wir innigsten Dank . Insbesondere
stanken wir iilr clie trostrelcken Worts cles Herrn Qeist-
licden , stem Längerdunst Llrlcenkelst kür clen erkedensten
Oesang uncl ekrenäen dlackruk , sowie allen clenen , clie
ikn rur letzten stukestLtte begleiteten.

Ms trnuarnsisa « knisekttsdensn.

Mrteiseld. 8sW »§ M „Adler".
Morgen Sonntag 1

Lurt Oelschläger und Frau.

Infolge Omstellung vsiRoofs lost mit gnoösrn
stlsostlsIZ:

7 « cklskimmsr
2 V5vknri « ,msr
1 >4« rr « nrimmLr
3 »rücNsnsinrickliungvn

Visüsicsit sm /

Istr kcscmc! trägt auch sinsn
voll stellt storin viel flottes
voll jogsncilicksr vor. ^ lro
verrücken 8is er oucst mok.
kr gibt bsl uns ro preiswert«
Loklco; oncl Horen, clie ricst
gut kombinieren lorrsn,
in netten korben unst holt-
borsn Rollen , stoll er lsicstk
irt, stör Nichtige ro llnsten. „

pßorLlnsim

KM- kremäeiitleilkl KrosMgim
Dem verehrlichen Kurgästen und der Einwohnerschaft von Wild¬
bad und Umgebung bringe ich hiermit zur gesl. Kenntnis, daß
ich neben den bisher verabreichten Getränken nunmehr auch gut
gepflegtes

Dttt ^ eLacAee Aiee Eci oAene Weine
in: Ausschank führe. - Zu gelegentlichem Besuch ladet höfl. 'ein

<- dlsksr,

Ilekert cile

L . dleek 'scke Lucbstruckerei

dleuenbilrg / Tele ton 404

Motorrad 88V
250 ccm, fahrbereit, Modell 28,
Barpreis SV Mb .,

ZU verkaufen.
Zu erfragen in der „Enztäler"--

Gcschäftsstelle in Wildbad.

Krclis
600 ccm, Baujahr 35, tadellos er¬
halten, zu verkaufen, Preis 580

Birkenfeld , Gocthestr. 15.

un «ß kmpksklunal
Oer gesckätrten Levöllcerung von bangen alb unst Um¬
gebung rur gell , Kenntnisnahme , stab wir clen

käulllck erworben baden . Ls wirst unser Lestreben sein,
stis bei uns verlcebrensten OLsts aukmerlcssm ru bewirten.

Kücbe unst Keller bieten stas Reste.
Veir bitten um geneigten Tusprucb unst lasten ru unserer
morgen Sonntag , sten 29. lViai 1938, sattkinstensten

kerrlicb ein.
Xsrl puk , dtetrgermeister unstl krau.

-ld 3 vbr gröber Qut der . Kapelle.

An
lsk ricktkgs kür eins
klutrsinktzungrkui'.- Rkrls
smpftzdlsn vskmol , SS
rslnlgl 6s « K!ut u . ksgsit 6is
Vsr6suung .—
v,is nsugsboksn.

Osrmol !ss pk»irvs6,
o!ns5cks6lssl34pig.
^ Morerren

SIrkenlslü r ^ pvikvk«
V?l!<tb«6r L1a6t-/ipo<ksks.

Eine

ZimmiirichtW
(sehr gut erhalten, für Arzt
oder Pension), 1 Sofa , 2 Fau¬
teuils . Vitrine.Tisch.3 Stühle
und Vorhänge billig zu
verkaufen.

Beckh, Pforzheim
Simmlerstr. 3 II / Telefon Nr . 7810

W i I d b a d.
Zwei guterhaltene Kücheu¬

schränke. eine Singer -Näh¬
maschine , 1Plüschgarnitur
(1 Sofa , 3 Sessel), ein weißes, gr.
Kinderbett mit Matratze billig
bei Barzahlung zu verkaufen.

Bismarckstr . 18» l

Konto - Vüchlein
C . Meeh 'schen Duchhdlg.

Loklsklo»  E
r/ak  vvnL» Sa/ststaa-Soabo/u

ÜLS wulrsame Luirnitiel.
üel ve» kslililŝenicliM -Serclniiscli.
V-uL . 30 ktz . , 55 ktz . u . 1.— LIK.

>rog. LvM . riiwveil . Müdsü.

Zum 15. 6. bis 15. 7.

2-z Mllltt-Mhn.
mit Küche in Wildbad gesucht.
Whg. muß zweimal 2 Betten ha¬
ben. Offerten mit Preis an
W. Hild . Frankfurt/M. NO.14.

Bergerstraße 200.

Neuenbürg
Einen gcbr., guterhaltenen

Sportwagen
zu verkaufen

Ralhausstraße 7.
Wildbad

8MeM83 >«igeil
ist zu verkaufen.

Wer sagt die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Serviette«
mit und ohne Druck

C . Meeh 'sche Buchhandlung.

§K » Ü « 0
kMnöfauyen -lkvpieki

RoffsTiefsnwirkung

LastWilstbast : llberb .-vroger !̂
Ttpotb. K. plappert . ,

- — - —



Bekanntmachung
dele. Schlachtviehverwerluiig

im IS Km-NnkceiS
I. Nach der Anordnung des Viehwirtschaftsverbandes hat die

Aufbringung und Verwertung von Schlachtvieh aus
dem 15 Um-Uukreis (d. i, aus sämtlichen Kreisgemeinden außer
Enzklösterle ) bis auf weiteres in folgender Weise zu erfolgen:

1h Das schlachtreife Vieh ist beim Ortsbanernfiihrcr anzumelden,
der die gemeldeten Tiere besichtigt, ohne dabei die Ställe und
und Standorte der Tiere zu betreten , und die Meldungen an
den Marktbeauftragten bei der Kreisbauernschaft weiterleitet,

2,) Der Marbtbeanftragte ordnet die Abholung und den Transport
der Tiere an . Die Gehöfte dürfen auch beim Abtransport nicht
betreten werden,

II, Jede andere Ausbringung von Schlachtvieh , insbesondere durch
den freien Handel , auch »ach vorgüngiger Bestellung ist untersagt.

I!I. Die Ausfuhr von Schlachtvieh aus dem Seuchensperr-
bezirk ist untersagt , die Ausfuhr von Schlachtvieh aus dem
Beobachtungsgebiet nur mit oberamtlicher Genehmi¬
gung in jedem Einzelfalle gestattet

IV, Zuwiderhandlungen werden streng bestraft.
Neuenbürg , den 27. Mai 1938,

Der Landrat : Lempp.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Auf Anordnung des Herrn Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft findet am 3. Juni 1938 eine

Schweine- und Schaszädlung
und eineZühlung der Kälbergeburten und Hausschlachtungen
von Schafen und Ziegen in den letzten 3 Monaten statt.

Haushaltnngen . zu denen bis spätestens7. Juni kein Zähler
ins Haus kommt , si« d verpflichtet , die Angaben bis spä¬
testen » 8 . Juni auf dein Rathaus Zimmer3 z« machen . Wer
unrichtige Angaben macht oder den Bestand verschweigt » inacht
sich strafbar . ' Näheres ist am Rathaus angeschlagen.

Der Bürgermeister.

vom 30 . - ist bis 6. junl 1938
im Nursasl - 28.30 klkr !m Uurtkeater , LO.lövkr

stlo. 30, Mai: Sunt . Lsudsrsdoaet
Lena )ano unci seine
Künstler

Oie, 31, Mai: SdvnrtlroiHesrt
»Velsen aus Vien»

Mi. 1. ) uni: Tsnrsdsnel
von 21 Okr an

vo. 2, )uni: TonMm »Kameracien
auk Lee«

Orei. 3 . )uni: 2 . Sintonie - Itannsrt
»Morart -^ denä«
Lolistin : Villa Lriem
(Lopran ), Lerün

La. 4, ) uni: Pkingot - Ssll
von 2l Okr an

kngsdorg
Komöllie

8o. 5. ) um: XIsIn . dtusiüsdvnel pnekstrsa » 12
Md. 6. )uni: Sdenitlronnsrt

8ttsllS -Lv6llli
KriminalstUck

Vanrteeim Kursus ! : Mo, Oie , Oo , frei , 8o je 16-18 Oiir nrclim,
Kurlconrert : täglicl , sauber Montag , 30. Mai ) : 11—12 u , 16 bis

18 Olir (Lreitsg 16- 17 vkr)

ru»
bessere

Ver
üauung

Teiimche*
Sprudel

osgvnr»igl mfsn Ltoffv/scstssl

Stadt Wttdbad.
Am Dienstag den 31. Mai ds . Zs ., nachm , 5,30 Uhr findet iin

Rathaubsaai die

BeryachllW der Wieses-irzelleilM »ad
Mim MM

Größe — : 48 a 21 qm — im öffentlichen Ausstreich statt . Die Be¬
dingungen können ans der Stadtkasse Angesehen werden Liebhaber
sind eingeladcn.

Wildbad, den 28, Mai 1938.
Der Bürgermeister.

NliiüerberatungSslunden
des Amts für Bolksgesundheit

vom 30. Mai bis 4. Juni 1938.
Langenbrand 1. 6, Schulhaus 14.00 Uhr.
Srunbach 1. 6. Rathaus 15,00 Uhr.
Schömberg 1. 6. Rathaus 16,00 Uhr.
Ottenhausen 2. 6. Schulhaus 13,30 Uhr.

Amt für Bolksgesundheit.

?!

SsknkokdotsI « stewaet
Morgen Sonntag

Os spielt riie beliebte Vanr -Kspell»
M o l. I- - p p o p r A > 114

Vieh - Verkauf.
Habe laufend in großer Auswahl Milchkühe und Simmen¬

taler stehen,

Fritz Rapp » Viehhandlung, Pforzheim.
Alt . Südlicher Weg 7. — Telefon 3145.

Gottesdienst-Anzeiger
Evang . Landeskirche.

Neuenbürg . V. 10 Uhr Predigt (Schwemmst), V, 1l Uhr
Kinderkirche . Nachmittags 3—6 Uhr Bezirksfrauentag , OKR Sautter.
Atzends 8 Uhr Gemeindeabend in der Kirche mit Vortrag von OKR.
Mutter . Donnerstag 8 Uhr Bibelstunde,

Waldrennach . 10 Uhr Predigt,
Herrenalb . 10 Uhr Predigt (Text: Hebräer6, 17—20 : Lied

Nr . 6). 11 Uhr Ki »dergottcsdien7 . Keine Christenlehre.
Wildbad . 9,30 Uhr Predigt (Text: Hebr, 6. 17- 20: Lied 227)

Hartmann , 10,45 Uhr Kindergottesdienst . Christenlehre fällt aus,
3'Uhr nachmittags Bezirksfraucntag in Neuenbürg, 8 Uhr Vortrag
ist der Kirche in Neuenbürg , Dienstag 8,15 Uhr Bibelstunde im
Christi . Hospiz . Donnerstag 4 Uhr Bibelstunde im Katharinenstift,

Rationalkirchliche Einung : Deutsche Christen
Neuenbürg . Sonntag 20 Uhr Abendfeier im „Bären"-Saal,

Es spricht Superintendent Echulknccht aus Dresden , zurzeit in Wildbad

Evang . Freikirchen
Methodistengemeinde . Sonntag : Neuenbürg: Zohn Wcsley

Mer . Borm . 9,30 Uhr Predigt ; nachm. 2 Uhr Festgottesdienst mit
Ansprachen und Gesängen,

Katholische Gottesdienste
6, Sonntag nach Ostern (29. Mai)

Neuenbürg . V, 10 Uhr Gottesdienst (Caritas), ff, 8 Uhr
abends Andacht,

Schömberg . Sonntag (29. 5.) : 7,30 und9.00 Uhr, 16,45 Uhr
Andacht . Werktags 7,30, 8,00 Uhr.

Vtzl » » an das Telefonnetz
Pm unter »Al » angeschloffen.

Gleichzeitig empfehle ich meinen 8 Tonner -Lastzug für Güter --
Nahverkehr und Fuhren aller Art,

Ernst Kull , Fuhrunternehmer.

Drucksachen
liefert schnellstens

T. Mesh 'fche Vuchdruckerei.

/ -»/ »räzN . Zusr /krt

in groOsr -̂ uswali!

9 Sclisulsnstsr rsigsn dlsuss

pforrdsim,  Lobs b4stirg « r - unä Slumsnstravs

emllfinltück!

V/ir vsrtrogsn ss
nickt, v/snn mon ans ins
vvarms Wasser stsckt,
reibt , v/ringt oclsr gar
oukköngt , -kbsr rckön vnä
krisck blsibsn unsere kor-
bsr > unä unser rortsr
(- sv/sbs , v/snn man uns
in kalter psrsil - lougs
lsickt clurckv/äsckt vnä
in klarem Vosssr nock¬
spült . Da - ist so sinlacb,
6al ) jsciss Xincl es mocksn
kann ! » /^uck Ilirs  Kar¬
ten Lacken aus Wolle,
Lslcls , Xvnrtssicls oclsr
moclsrnsn t^ isckgsv/sbsn
treuen sicb, v/snn sie
psrsügsptlsgr sincll

Ks/c/ksssni/sr § t » ttso5k

«,oo
7.V0
SM

8.30
s .oo

10,l«
10.30
11.13
11,80
13.00
13,00
13.13
11.00
11.30
15.00
17.00
13.00
10,00
19.30
20,00
21,00
22,00

22.20

22.30

22,10

21.00

Sonntag » 29 . Mai
ffrübkonzert
Snrkonzert
WasserstandSmeldnngen
Wetterbericht
„Bauer , bör zu!"
Gymnastik
Evauaelische Morgenfeier
Marge »«milk
Morgenfeier der SA.
Sa nuat 's und klingt's
l« Mai
irrohe Welle«
Cborgesans
Mlttagskouzert
KlelueS Kapitel der Zeit
Musik am Mittag
„Der Schlüssel"
Musik zur Kasseestuude
Deutschlaudklug 1038
Unterbaltnugskonzert
Zum Tan;
„DaS Hornberger
Schieben"
Nachrichten. SportberichtBuuie Auswahl für
ledermauu
Bunte Reibe
Konzert
Zeitangabe , Nachrichten
Wetter- und Sportbericht
Schlntzbericht vom Deutsch-
laudslug 1088
Ostvrentzen- und Wchr-
kreiS-Turuier 1338
iu Insterburg
NntcrbaltnugS - und
Tanzmusik
bis 3,00 Nachtkonzcrt

Montag , 30 . Mai
5.15 Margenlled

Zeitangabe , Wetterbericht,
Landwirtschaftliches
Gymuastik 1

8.30 Nrühkonzert
7,00 bis 7,10 F-riibnachrichten
8,00 Wasserstaudsmeldnngen

Wetterbericht
Marktberichte
Gymnastik 2

8.30 Morgenmusit
g.SO Sendepause

10.W Besuch bei HagenbeS

5.13

«,3V
7,00
8.00

10.30 Sendepause 10.13,
11.30 VolkSmnstk und Bauern - 19.10

kalender mit Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert 20,00
13.00 Zeitangabe , Nachrichten, 21,00Wetterbericht 22.00
13.13 MittaaSkonzert
11,00„Eine Stnud ' schön und 22,20

p««t"
13,00 Sendevanse 22,33
18.00 Nachmittaaskonzert 21,00
18.00 „Die Welt des Lichts"
18.30 Griff ins Heute
19.00 Nachrichten

Knlturkaleuder
19.13 Gröbliches Allerlei
20,00 ..21 Stunden Bedenkzeit"
21,00 Tanz und Unterhalt «»«
22,00 Zeitangabe , Nachrichten,Wetter- und Sportberich'
22.30 Händel-Znklns
23.15 Nachtmusik und Tanz
21,00 bis 3,00 Nachtkonzcrt

Dienstag , 31 . Mai
5,13 Morgcnlicd 8,30

Zeitangabe . Wetterbericht, 9,30
Landwirtschaftliches 10,00
Gymnastik 1 10,80

8,30 Frühkonzert 11,30
7.00 bis 7.10 Fiübnachrichten
8,00 Wasseritandsmeldungen 12,00

Wetterbericht 13,00
Marktberichte
Gymnastik 2 13,13

8.30 Morqenmusik 11.00
9.30 Sendepause 13,00

10.00 „S . M . S . Wiesbaden" 18.00
Ein Hörspiel znm Tag - 18,00
von Skagerrak 18.30

10.30 Sendepause 19,00
11.30 Volksmusik »ud Bauern - 19.15

kalender mit Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert 19.1,3
13.00 Zeitangabe , Nachrichten 20,00

Wetterbericht 2l,00
13.15 Mittagskonzcrt , , „„
11.00 Musikalisches Allerlei - r-M
13.00 Sendepause
18,00 Das Mikroplio» unter z-, gg

wegs
18,00 Die irran im deutsche« zZ.gg

Volkslied
18.30 Grifs ins Heut,
19.00 Nachrichten 23,00Kultnrkalendeo 21,00

Wer kann's am beste«?
„Walfang unter deutscher
Flggge"
„Wie es euch aeiälltl
Alles lanzt mit
Zeitangabe . Nachrichten.
Wetter- »nd Sportbericht
Politische ZcitunaSschau
des Draktlosen Dienstes
Untcrbaliungskonzert
bis 3,00 Nachtkonzert
„Undine"

Mittwoch , 1. Juni
Morgeulicd
Zeitangabe, Wetterbericht.
Landwirtschaftliches
vwmnastik 1
iWent euch deS Lebens
strübkouzert
bis 7,10 Kriibnachrlchte»
WaiierstanLsmeldiingen
Wetterbericht
Marktberichte
Gymnastik 2
Morgenmnsik
Senbepanie
Gesellkge Musik
Sendevanse
Volksmusik und Bauern¬
kalender mit Wetterbericht
Mittagskonzcrt
Zeitangabe , Nachrichten,
Wetterbericht
Mittaaskonzert
Znr Unterhaltung
Sendepause
Nachnlittagskonzcrt
Das dcntiche Llcd
Grifs ins Heute
Nachrichten
.,Bremsklötze weg!
8!ou deutschem Klicgergent
Nur rin Viertelstiiiidchcn
Abcndkonzert
Stunde der jnnaen Nation
„Nanga Parbat"
Symphonie Nr . 8 V-Diir
op. 93
p, Ludwig van Beethoven
Zeitangabe, Nachrichten,
Wetter- und Sportbericht
Programmaustausch
Deutschland — Portugal
PortugiesischeMusik
Aus d«z Stadt der Lieder
bis 3.00 Kachtkouzert

Lerr1I!edki'8ollü1sk8S!s»l1
Sonntag den 28. Mai 1938

vr. meü. ükkli. kiMSlldürg,
Telefon SA . 393.

üiM

öcksM/k/r

Ulsöerlsge:

L KrMsv?
KIsuvKdürg.

Qroke ^ usvskl in

NamHsrmouiksz
Msrsteovz

pkorrkstm , ^ srrennerstr . 11
Lequeme Nelstnlilung

Neue  n l>ü r g
Sämtliche Rundfunkgeräte

bis zu 10 Momitsrnteu
Volksempfänger für Wechsel-
u, Allstrom bis zu 18 Monatsraten
bei Höhn , lermv, Wieland , Mii Mmte

Wildba  d,
Ra«mz,llnierftellevo.MSelv
für sofort zu mieten gesucht. Preis-
nngeb , u, V/ S1KV postl . Wildbad.

Neuenb  ü r g.
Eine schöne, sonnige

zMmcr-Mhimg
auf 15, Fuui oder I . Juli zu mieten
gesucht . Ang, au die Enztäier-
geschäftsstelle.

gegklegte kütlo
sinä kre! vom
Wknemuge»-
8edmerLvilr
klechö, (8Pilaster)
85 rkg,, >» LpotllL-
Icenunövrag-rien,
Licker ru Koben-
In bleuendürg:
Kpotkeke1k,8o-

renksrcit unci Xpotkeke in Lirksn-
klä . InLaImdacb :Orog, ^ ,8artti.
In Wilcibaä : Oberbarci-Orogeris
^polii , K, LIsppert
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